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Friedr. Jae. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. FIEr 


% 732. Bunter grüner Borsdorfer; Di. 243. Pr. versicolor.— 
Form u..Grösse wie edler Winterborsdorfer. Fr. eb en, hell = 
sp. gelb, oft rundum besonders sw. zahlreich u. kurz Forige 
streift u. get., stark rostig angeflogen u. dadurch URUSER 
lieh p.; Kelch inebener u. flacher Einsenkung, fast et 
Stl. holzig, oft 1° lang. B. fruchtbar. — Nassau? 1833. DI. s. 
No. 582. Dez. Wint. II T. I W. Hochst. für freie Obstgärten. 
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Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbreeht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


374 Borsdorfer-Reinetten, VII, 1. a. 


332. Cludius’ Borsdorfer (ülustr. Handb.) 004+, Januar bis Juni. 


Ilustr. Handb. IV, p. 137. — Cludius’ grüner Borsdorfer (Oberdieck’s Anleit., p. 102). — 
Borsdorf de Cludius (Thomas? Guide. p. 128), 


Gestalt 60:48—54 (57:42—44, Illustr. Handb.), abgest. flach kegelf. bis 
fast abgest. rundlich, etwas stielbauch. Hälften oft nicht ganz gleich. 

Kelch offen, grünlich und bräunlich, stark bewollt. Blättchen mässig breit, 
am Grunde meistens etwas getrennt, mittellang, aufrecht und nach 
aussen gebogen. Einsenkung mitteltief, mittelweit, zwischen flachen, 
sich kaum merklich zum Bauche fortsetzenden Falten. Querschnitt 
fast rund. 

Stiel holzig, ziemlich dünn, etwa 11mm lang, braun, flaumig. Höhle ziem- 
lich tief, weit, eben, grün, zart braun berostet. 

Schale glatt, glänzend, hellgrün, später hellgrünlichgelb bis hellgelb, 
sonnenw. oft röthlicher, undeutlich streifiger Anflug. Punkte mittel- 
zahlreich, fein, braun. Kleine Anflüge von Rost kommen vor, seltener 
Warzen. Welkt nicht. Geruch sehr merklich. 

Kernhaus 31:31, zwiebeleiförmig. Kammern 9:17, an beiden Enden 
ziemlich gleich spitz, meistens glattwandig, geräumig, geschlossen. 
Achsenh. sehr schmal. Kerne zu 2, mittelgross, vollkommen, eiförmig, 
gespitzt, etwas hellbraun. 

Kelchhöhle kurz kegel- bis kegeltrichterf., ?/; zur Achsenh. Pistille lang 
verwachsen, vom Grunde bis über die Theilung behaart. Staubfäden 
etwas über mittelständig. 

Fleisch hellgelblichweiss, fein, fest, später ziemlich mürbe, genügend saftig, 
gewürzt, wenig vorherrschend weinig, fast ebenso süss. 

Die Früchte erhielt ich von Palandt- Hildesheim. 
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No, 296.  Emmdind’ Borödorfer. IV, 1. Diel; IK, 1a. Luc; TI TA. Hong. 


Eludins’ Borsdorfer. ** ++. Ian. Sommer. 


Heimath und Vorkommen: Erzogen vom Superintendent 
Sludins in Hildesheim. Scheint noch, wenig bekannt zu fein. 


Fiteratur und Synonyme: Ah finde ihn mr in Oberdieds „Anleitung“ 
&. 102 bejchrieben unter dem Namen Ghidius’ grüner Borsdorfer, der abgekürzt 
werden Fanıt. 


Gejtalt: plattrund, 2” hoch und 215” Breit. Bauch ziemlich in 
der Mitte, 

Kelch: halb oder ganz offen, lang und feinblättrig, im jeichter, 
gewöhnlich mit 5 Eleinen Rippen verfehener Einfenfung, welche faft un- 
merklich über die Frucht hinlaufen. 

Stiel: dünn, Holzig, y— A" lang, in ziemlich tiefer, wenig be: 
vofteter Höhle stehend. (Nach Oberdied ift die Stielhöhle gewöhnlich 
mit ftrahligem Nofte befleidet.) 

Sihale: glatt, glänzend, fein, vom Baum Hellgriin ‚, Später Schön 
gelb; die Sonnenfeite ift mit ziemlich Tebhaftem Noth verwajchen und 
geftreift,. was bei befchatteten Früchten wenig bemerflich ift. Punkte 
ziemlich häufig, Noftwarzen finden jich einzeln, 

Fleifch: fein, gelblich, Bis Januar fet, fpäter mürbe, jäuerlich- 
füß, angenehm gewürzt. Oberdied is den Gefhmad al3 fein 
weinigen Zudergejchmad. 

Kernhans: gejehlofien, hohlachiig, yoliunig. 

Kelhröhre: fehr furz, weit. 

Neife und Nugung: von Januar bis Juni, Die Frucht fault 
gar nicht leicht. 
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Der Baum wächit bei mir im Sandboden rafch, nad) Oberdied 
in jehwerem und leichtem Boden gut, bildet eine Dicht verzweigte veich 
belaubte, gut in Die Luft gehende fugelförmige Srone und ift faft jährlich 
fehr tragbar. 

Blatt: 3—31%” lang, 13, —17/;“ breit, feicht gezahnt, Ihiff- 
förmig gebogen, ftarf gerippt, untere Seite fein bewollt. Sommertriebe 


hellbraun, unbewollt. 
2. Müller. 


Anm. Die vorjtehende auch von mir gefchätte Frucht darf nicht verwechjelt - 
werden mit dem Grünen Borsdorfer bei Diel (III, ©. 156), wenngleich diefer etwas 
Achnliches nad der Beichreibung hat, auch nicht mit dem Bunten griimen Borsdorfer 
und Chrifts Grinem Borsdorfer (Volt. Bomol. ©. 149 Nr. 106). Da die zu vor- 
ftehender Befchreibung nur mit der Feder gemachte Zeichnung eiwas zu unvollfommen 
war, habe ich eine von mir nach biefigen Früchten entworfene oben gegeben, die um 
etwa 2 Linien Kleiner it und die bei dem Apfel aud, worfonmende Korm zeigt, daß 
er na dem Kelche noch bemerflich ftärfer abnimmt. Ich will auch die von mir 
notirte Vegetation etwas vollftäindiger geben. Die Sommertriebe find jchlanf, jhmußig 
violettbraun, nicht eigentlich filberhäutig, doch ftellenweife wie mit fchmußigem Silber: 
häutchen geftrichelt, mit feiner Wolle belegt, nur zerftreut punktirt. Blatt ziemlich 
groß, etwas rinnenfürmig, mit der Spite oft rücfwärts. gebogen, ziemlich glänzend, 
eiförmig, oft lang und fpigeifdrmig, ziemlich tief und fcharf gejügt gezahnt. After 
blätter meift pfriemenförmig oder nur Afterfpißen. Augen flach, wollig, nad) oben 
am Zweige Färker gefhwollen, figen auf flachen Trägern. In meiner nördlicheren 
Gegend bezeichne ich den Werth der Frucht nur * Fr. Herr Müller erhielt die Sorte 


don mir. 
DOberdied. 
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Mindse ev ; RE er 
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Friedr. Jac. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. ZFF 


7640. Cludius Rue Borsdorfer; 0.151. Pr. virescens. — 
Fr. platt, gleichgewölbt, 21,“ br. 2” h., feinschalig, schön 
hellgrün, sp. hellgelb, sw. oft etwas bräunlich geröthet, ziemlich 
häufig p., etwas berostet u. einzeln rostwarzig; Kelch halb oder 
ganz offen, kurzröhrig, meist in5 Rippchen st.; Stl. kurz u. ziem- 
lieh dick; Khs. geschl., hohlachsig. B. sehr lebhaft u. gesund, 
vielholzig, kugelig, fruchtbar. — Erz. v. Cludius in Hildesheim. 
1852. O0. 102. Wint. Somm. II T.I W. Hochst. 
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Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


382 Borsdorfer-Reinetten. VI; 8%, 


a. Kelch offen bis halb offen. 


338. Doppelter Borsdorfer (m.H., E.-B.) 00%4f, Anf. Nov. bis Jan. 
Ilustr. Handb., Erg.-Bd., p. 39. 


Be Gestalt 72:54—63 (73:64—67, Illustr. Handb.), stark abgest. rundlich, 
wenig stielbauchie. Hälften oft etwas ungleich. 

Kelch offen, ziemlich gross, grün, locker behaart. Blättchen ziemlich breit, 
doch am Grunde sich nicht berührend, mässig lang, wenig nach innen 
geneigt, aufrecht. Einsenkung tief, weit, zwischen sehr unbedeutenden, 
flachen, nicht zum Bauche laufenden Falten. Querschnitt rund. 

Stiel holzie, mitteldiek, bis an 13mm lang, bräunlich, sparsam behaart. 
Höhle mitteltief und weit, eben, meistens weithin etwas rauh, hellbraun 
berostet. 

Schale theils glatt, theils fein rauh, glänzend, gelb bis fast goldgelb, 
sonnenw. leicht roth oder gelblichroth, meistens nur angeflogen. Punkte 
mittelzahlreich, fein, braun. Anflüge, selbst kleine Ueberzüge von Rost, 
auch kleine Warzen nicht selten. Welkt nicht. Geruch schwach. 

Kernhaus 40:29, zwiebelf. Kammern 11:16, stielw. etwas stumpf ge- 
spitzt, kelchw. abgerundet, glattwandig, ziemlich geräumig, geschlossen. 
Achsenh. recht schmal. Kerne zu 1 bis 2, ziemlich mittelgross, meistens 
vollkommen, länglich eiförmig, lang und scharf gespitzt, etwas hellbraun. 

Kelchhöhle breiter, kurzer Kegel, 1/; bis ?2/; zur Achsenh. Pistille schr 
lang verwachsen, kahl, auch in der Theilung sehr wenig flaumig. Staub- 
fäden mittelständig. 

Fleisch gelblichweiss, sehr fein, fest, später etwas mürber, genügend saftig, 
edel und kräftig gewürzt, etwas vorherrschend sehr angenehm weinig, 
fast ebenso süss. 

Die Frucht erhielt ich von Palandt- Hildesheim. 
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No. 709. Doppelter Borsdorfer. a 39 


!io. 709. Doppelter Borsdorfer. 
Diel IV. 1; Luce. IX, 2, a; Hogg III, 1. A, **++ October-December. 


Heimath und Vorkommen: er fommt häufig in der Provinz 
Hannover vor und jheint fonjt wenig verbreitet zu fein; er verdient 
wegen jeiner Güte und Schönheit alle Beachtung. Ueber feine Entftehung 
it Genaues nicht bekannt; die Königliche Gärtner-Lehranftalt erhielt ihn 
von den, um den Obitbau in der Provinz Hannover hochverdienten Sn: 
ipector Balandt in Hildesheim. 

Literatur und Synonyme: er wird hier zuerft bejchrieben. 

Geftalt: mittelgroßer, flach-fugelförmiger, etwa 75 mm breiter und 
55 mm hoher Apfel; der Bauch fit in der Mitte und rundet fi) die 
Frucht nach dem Kelche und dem Stiele zu ziemlich gleihmäßig ab. 

Kelch: offen; Blättchen breit, turzzugefpigt, mit nach einwärts geneigten 
Spigen; Kelheinjenkung flah und weit, von feinen Falten umgeben. 

Stiel: kurz, nicht herausragend, oft fleifchig ; Stieleinfenkung tief und 
eng, jtrahlig beroftet. 

Shhale: fein, glatt, glänzend, goldgelb, an der Sonnenjeite 
Ihwach geröthet; Punkte fein, zahlreih, braun; Roftanflüge finden fi 
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nur um den Kelch und den Stiel, oft au Warzen, wie beim Edelbors- 
dorfer. 

Sleifeh: gelblih-weiß, fein, miürbe, jaftreih, von angenehm ge 
würztem, jüßweinigem Gejchmad. 

Kernhaus: hohlahfig, Fächer geräumig, Kleine, lang =zugefpigte, 
bellbraune Samen enthaltend. Der durch die Gefäßbündel umgrenzte 
Theil des Fleiiches herz=zwiebelförmig, Felchwärts lang-zugeipigt; Keld- 
röhre Turzefegelförmig; Staubfäden mittelftändig. 

Neifezeit und Nugung: Mitte October bis Ende December. Sehr 
gute Frucht für die Tafel, aber auch werthuoll für die Wirthichaft. 

Eigenjhaften des Baumes: er wählt gut, trägt dankbar und 
it nicht empfindlih. Sommertriebe mäßig lang und ftark, braun, punftirt; 
Fructaugen ftumpfzfegelförmig ; Holaugen fpis, anliegend; Blatt groß, 
eirund oder eilanzettlich, jcharf=gezähnt; Nebenblätter Tinien - lanzettlich. 


ah = HF be rd. depysalla ER 


Friedr. Jac. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) S. IE. 


+ 763. Grosser oder un er Herbstborsdorfer; Chr. 274. 
Pr. magnifica. — Fr. ähnlich dem edlen Winterborsdorfer, aber 
noch einmal so gross, orangegelb, sw.schön carmosin- 
roth verw.; Fl. AT 30T K. weniger. B. regelmässiger, 
dickholziger, früher u. mehr fruchtbar; $zw. zahlreich weiss 
p. Bl. oval, über sich gebogen, bogig gez. — Aus dem Trier'schen. 
1809. Chr. v. P. 1. 145. Sept. Dez. 1 7 u. W. Hochst. (= Renette 
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Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 
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341. Edel-Borsdorfer (Ustr. Handb.) 0077, Anfang Decbr. bis Febr. 


Illustr. Handb. I, p. 303. — Edler Winter -Borstorfer (Diel II, p. 80). — P. de Borsdorf 
(Leroy, Diet.)— Borsdorffer (Downing). 


Gestalt 56:46, stark abgest. rundlich bis fast etwas flachrund, mittel- 
bauch. Hälften gleich. 

Kelch offen, grünlich und bräunlich, locker bewollt. Blättchen ziemlich 
breit, am Grunde nicht oder wenig getrennt, ziemlich kurz, aufrecht. 
Einsenk. mitteltief, weit, eben. Querschn. rund. 

Stiel holzig, mitteldick, etwa 12 mm lang, braun, fast kahl. Höhle mittel- 
tief, fast mittelweit, eben, zimmtbraun, oft ziemlich rauh' berostet. 
Schale glatt, glänzend, grüngelblichweiss, später hellgelb, sonnenw. meistens 
goldig roth angeflogen oder überzogen, oft selbst mit lebhaft rother 
Backe. Punkte mittelzahlreich, fein bis mitteldick, im Roth oft dunkler 
roth umflossen. Anflüge von Rost, auch“Warzen finden sich häufig. 

Welkt nicht. Geruch schwach. 

Kernhaus 36:27, zwiebelf. Kammern 9:13, stielw. ziemlich stumpf ge- 
spitzt, kelchw. abgerundet, glattwandig, mittelgeräumig, geschlossen. 
Achsenhöhle schmal. Kerne zu 1 bis 2, mittelgross, vollkommen, eiförm., 
kurz gespitzt, braun. 

Kelchhöhle kurz kegel-, zuweilen kegeltrichterf., /; zur Achsenh. Pistille 
lang verwachsen, kahl oder sparsam behaart. Staubfäden mittelständ. 

Fleisch hellgelblichweiss, fein, fest, abknackend, mässig saftig, edel, etwas 
zimmtartig gewürzt, fein weinig, meistens etwas vorherrschend süss. 


Die Früchte erhielt ich von Hohm-Gelnhausen, Palandt-Hildesheim, 
Baudireetion -Braunschweig, Junker-Lich (Hessen), Kolbe-Lang- 
warden (Oldenburg). Früchte, welche ich von Al. Bauer-Bozen als 
Maschanzker (v. Zallinger) erhielt, waren etwas grösser, etwas weniger 


gewürzt, übrigens ziemlich eben so. ; 
Engelbrecht, Apfelsorten. 95 
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| Der Tiroler Borsdorfer (Maschansker), 
Mit. Abbildung. 
Wer in einem guten Jahrgang eine Obstausstellung in Bozen 

‚oder Meran besucht, dem kann es auch so gehen, wie dem aus- 
gezeichneten Pomologen, Hrn. Pf..M. von A. in K., welcher ver- 

schiedenemale die ausgestellten Borsdorfer für een 

hielt. Wenn man nun den ungeheuren Unterschied unseres 

sächsischen Borsdorfers mit der Goldparmäne bedenkt, so ist 

wohl aus dem Umstand, dass ein Borsdorfer damit verwechselt 

werden kann, auf eine selır bedeutende Abänderung der Frucht 
- zu schliessen, 

Wir geben hier die Abbildung eines solchen Tiroler Bors- 

_ ‚dorfers, der durchaus nichts anderes als unser Edelborsdorfer 
ist; allein unter dem Einfluss jenes herrlichen Klima’s und eines 
äusserst reichen Bodens hat sich die Form, Färbung und auch 
der Geschmack der Frucht wesentlich verändert. Was der Edel- 
borsdorfer an Form und äusserer Schönheit gewonnen hat, hat 
er leider an innerer Güte eingebüsst und im Geschmack steht 
der Tiroler Borsdorfer dem sächsischen Borsdorfer merklich 
"nach. Die Abbildung zeigt ein ausgebildetes Exemplar, allein 
‚noch lange nicht das grösste, was ich in Bozen fand. 
> Was den Tiroler Borsdorfer auszeichnet, ist der feine gold- 
artige Rostüberzug, welcher einen Theil der Schale bedeckt und 
ihr ein wunderbar schönes Ansehen giebt, so dass der Apfel gar 
‚sehr einer Goldreinette gleicht. 
Im verflossenen Jahre lernte ich zwei neue aus Samen ge- 
wonnene recht schöne, gute und sehr fruchtbare, auch bald schon 
tragende Borsdorfersorten kennen; die eine wurde nach dem Er- 
 zieher Rudolphs-Borsdorfer, die andere Sorte von dem Erzieher 
Herrn Heinrich Haffner in Cadolzburg mir zu Ehren Lucas-Bors- 
dorfer genannt. Beide neue Sorten sind der Verbreitung werth 
‚und werden wohl diesen Herbst zur Ausstellung hier kommen. 
Diesen Notizen über den Tiroler Borsdorfer lassen wir einen 
‚interessanten, vorzüglich vom Borsdorfer handelnden Aufsatz: 
'„Einige Einwirkungen der Witterung im Sommer 
1865 und im Winter 1865/66 auf Obst und Obstbäume* 
‚von unserm verehrten Mitarbeiter, Hrn. Pfarrer ©. Fischer in 
‚Kaaden, folgen. Derselbe sagt: 


Illustrirte Monatshefte. 6. Heft. 1866. 41 
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Der Sommer von 1865 war einer der trockensten und wärmsten. N | 
Schon früher, besonders aber in diesem Sommer, litten die Obst- 
bäume durch Mangel an Grundfeuchte. Man mochte immer und 
wo immer einen Baum mit seinen Wurzeln ausgraben, so stiess ' 
man auf ganz trockenen Boden. Selbst ein tieferes Pflügen 
brachte einen solchen Boden zum Vorschein. Desswegen gingen 
nicht nur viele Obstbäume ein, sondern es brachten auch die j% 
noch fortvegetirenden meistens schlechteres Obst. Vieles kam 
gar nicht zur vollkommenen Entwicklung, sondern verkrüppelte ' 
am Baume und fiel vor der Zeit ab. 

Es ist höchst wahrscheinlich, dass für manche Obstsorten ' 
schon die höhere Temperatur nachtheilig war; noch nachtheiliger 
wirkte sicher noch nebenbei die grosse Trockene, vermöge 
welcher die Wurzeln der Obstbäume keine Nahrungsstoffe aus 
dem tieferen Untergrunde, wo sie sich grösstentheils befinden, 
aufnehmen konnten. | 

Unter beiden angeführten ungünstigen Umständen scheint 1 
der Borsdorfer-Apfel am meisten gelitten zu haben. Ob- | 
wohl es in meiner Gegend an Bäumen dieser Apfelsorte nicht | 
fehlt, so war es doch schwer, auch nur wenige Stücke für mich I 
ankaufen zu können. Ich durchsuchte mehrere Gewölbe und was’ 
ich von Borsdorfern fand, war unbedeutend; die Früchte hatten 9 
fast ein hässliches Ansehen und der Geschmack wurde von Tag |) 
zu Tag schlechter, so dass ich sie wirklich ungeniessbar fand. 
Lange vor der Zeit welkten sie ganz zusammen. | 

Abgesehen von dem Mangel an Nahrungsstoffen bei der 
grossen, so lange anhaltenden Trockne scheint denn doch die zu #% 
hohe Temperatur des in Rede stehenden Sommers besondern 
ungünstigen Einfluss auf den Borsdorfer in Bezug seiner Güte 
gehabt zu haben. Böhmen ist ausgezeichnet durch seine 
Borsdorfer Aepfel. Der Baum fehlt wohl nur selten in 
einem Garten. In den Gärten der Grossgrundbesitzer wird er 
besonders häufig eultivirt. Grosse Quantitäten gehen von Bors- 
dorfer Aepfeln ins Ausland und werden im Inlande gewöhnlich # 
2—4 mal höher bezahlt als die übrigen geringeren Apfelsorten, 
weil der Borsdorfer als ein Apfel vom allerersten Range betrachtet 


wird. Gedünstet ist er eine wahre Delicatesse und ein Labsal | 
für Kranke. Der gemeine Mann schreibt ihm viele Heilkraft zu. 
Am hl. Christabend ist es vorzugsweise dieser Apfel, der für 
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liese hl. Zeit zum Genusse aufbewahrt wird. Dass aus den 
jamen der am hl. Christabend genossenen Früchte wieder Bäume 
 verden mit edleren Früchten, glauben sehr Viele; darum sie von 
_ len Landwirthen angebaut werden, woher auch die vielen in 
3öhmen existirenden Varietäten und Spielarten von Borsdorfern 
ıntstanden sind. 

Böhmen scheint nach Boden und Klima dem Gedeihen des 
Zorsdorfers besonders günstig zu sein. Von jeher wurden diese 
Früchte hier von ausgezeichneter Grösse, Schönheit und Güte 
srzeugt. Der Baum wird nicht etwa nur auf dem flachen Lande, 
sondern auch am Fusse des Erzgebirges und zwar in rauheren 
Segenden gezogen und gibt auch in letzterer noch ausgezeich- 
nete Früchte, während der Borsdorfer in Italien nicht gedeiht 
und in Südtirol Früchte von niederer Güte trägt. Ein Beweis, 
dass ein wärmeres Klima diesem Apfel nicht günstig ist und dass 
er auch im Jahre 1865 bei der schr hohen Temperatur seine 
Güte fast gänzlich verlor. ’ 

Wie lange schon der Borsdorfer in Böhmen eultivirt wird, 

" kann man aus einem Faktum schliessen, welches uns die böh- 
mische Geschichte aufbewahrt hat. Aeneas Silvius, ein 
\.päbstlicher Cardinal, wurde um das Jahr 1450 als Gesandter 
nach Böhmen geschickt. Hier hatte er Gelegenheit, bei den 
vielen Gastmählern, zu denen er geladen wurde, den Borsdorfer | 
zu verkosten. Dieser Apfel fand bei ihm den höchsten Beifall, - 
so dass er den Wunsch ausdrückte, er möchte diesen köstlichen 
Apfel auch in Italien haben. Als Aeneas Silvius später Pabst 
wurde unter dem Namen Pius II., sandte ihm der böhmische 
Fürst Lobkowitz jährlich einen ganzen Frachtwagen Borsdorfer 
nach Italien. 

Daraus geht hervor, dass der Borsdorfer dazumal in Böhmen 
schon stark angebaut wurde und dass man ihn wegen seiner Güte 
allen anderen Aepfeln vorzog. Gewiss hatte man dazumal 
in Böhmen schon sehr viele edle Apfelsorten. Wir werden 
nicht irren, wenn wir annehmen, dass der Borsdorfer noch ein 
ganzes Jahrhundert früher schon in Böhmen angebaut wurde. 

Es handelt sich darum, wo dieser Apfel entstanden ist und 
welchen Namen er in Böhmen trug und noch trägt. 

In böhmischer Sprache‘ wird der Borsdorfer Misensk& 


jablko genannt, auf deutsch Mieschensker Apfel. Auch | 
Ei 
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von den Deutschen in Böhmen wird der Borsdorfer sehr häufig 
Mieschanzker genannt. Im Böhmischen heisst aber auch die 
Stadt Meissen in Sachsen Misen, welches gelesen wird: 
Mieschen. Es ist höchst wahrscheinlich, dass dieser Apfel aus 
Meissen stammt, da die böhmische Benennung verdeutscht Meiss- 
ner Apfel heisst. Auch die französische Benennung dieses 
Apfels: Reinette de Misnie weist darauf hin. Es ist sehr wahr- 
scheinlich, dass die österreichische Benennung des Apfels mit 
Marschanzker von Mieschansker oder Mieschanzker abstammt. 
Ein Sprachforscher wird, diese Umwandlung im Munde des ge- 
meinen Volkes ganz natürlich finden. 

Das Leipziger Conversationslexikon sagt im Artikel Bors- 
dorfer, dass dieser Apfel in Böhmen entstanden sei und zwar im 
Dorfe Borsdorf; allein in Böhmen gibt es kein Dorf unter diesem 
Namen, wohl aber bei Meissen. Die Wenden in der Lausitz 
nennen dieses deutsche Borsdorf nach ihrer Sprache Marschanz. 
Es gebe also eine doppelte Ableitung der Benennung Marschanzker. 

Wahrscheinlicher Weise kam dieser Apfel in sehr früher 
Zeit, vielleicht schon vor 5—600 Jahren, aus Meissen, das als 
eigenes Ländchen zur Krone Böhmens gehörte, nach Böhmen 
und wurde von hier aus weiter nach Oesterreich ete. verbreitet. 

Damit fällt auch die Ableitung der Benennung Marschanzker 
von dem Pomologen Marschant, wie ich irgendwo gelesen habe, 
zusammen. 

Im Gegensatze zum Borsdorfer gedieh im vorjährigen trocke- 
nen und heissen Sommer die Englische Winter-Goldparmäne so 
vortrefflich, wie noch in keinem andern Jahre, was von diesem 
Apfel gewiss zu verwundern ist, 

Der Winter 1865/66 zeichnete sich durch seine sehr milde 
Temperatur aus, so dass der Saft der Obstbäume fast nicht ganz - 
zum Stillstande kam. Man fand sogar an den Spitzen der vor- 
jährigen Triebe noch ganz grüne, wohlerhaltene Blätter, 

Die Bäume zeigen ein Meer von Blüten, so dass alle Zweige 
und Aeste von denselben, verdeckt sind und man nichts als Blüte 
sieht. Ein Glück, dass wir auf eine reichere Obsternte hoffen 
können; denn wir erhielten im heurigen Frühjahre die erste 
Grundfeuchte seit Jahren. Hoffentlich werden die vielen Blüten 
nicht vergeblich sein. 


Tiroler Borsdorfer, 


Mafchaniker. 
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Edelborsdorfer. 


Diel- IV: 25. Lie. IR. 2.-a5rHogg 1A. 
»* !+7 November bis Februar. 


eimath und Vorkommen: über seine Entstehung ist 
4 nichts genaueres bekannt; wahrscheinlich stammt er aus 
a Bord Bllcinem Dorfe Borsdorf bei Leipzig oder Meissen. In 
Deutschland, namentlich in Sachsen, hat er die allgemeinste Ver- 
breitung gefunden, wird aber jetzt nicht mehr so häufig ange- 
pflanzt, wie früher, weil der Baum zu langsam wächst, zu spät 
trägt und einen guten, lchmigen Boden verlangt. Von Meissen 
kam er nach Böhmen und wurde nach der Serbisch Slavischen 
Benennung des Meissner Kreises (Mischensky kray). in Ma- 
schansker corrumpirt. Auf der ersten Versammlung deutscher 
Pomologen zu Naumburg im Jahre 1853 wurde er unter die 
10 zur allgemeinen Anpflanzung empfohlenen Sorten aufge- 
nommen; später jedoch aus den oben angeführten Gründen 
wieder gestrichen. 

Literatur und Synonyme: 1. Porstorfer (Cordus, avant 1544, 
Historia stirpium, Pommier, No. 13). 2. Reinette Bätarde (la 
Riviere et du Moulin, Methode pour bien cultiver les arbres et 
fruits, 1738, S. 267). 3. Borstorfer (Meyer, Pomona franconica, 
1776 — 1801, II). 4. Edler Winterborsdorfer (Diel, II. 80). 
5. Herbstborsdorfer (Diel II. 87). 6. Edelborsdorfer (Illustrirtes 
Handbuch der Obstkunde, No. 136). 7. Borsdorfer Queen’s Apple, 
Garret Pippin, King George (R. Hogg, the fruit Manual 1875, 
S. 20). 8. Edelborsdorfer (Stoll, der Obstgarten, 1881, No. 1. 
Ser. Taf: 1). 

Gestalt: kleiner, flach kugelförmiger, etwa 56cm breiter und 
49 cm hoher Apfel; der Bauch sitzt in der Mitte und rundet sich 
die Frucht nach dem Stiele und dem Kelche ziemlich gleich- 
mässig flach, mitunter auch nach dem letzteren etwas stärker ab. 
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Kelch: offen; Blättchen kurz, wollig, mit nach innen gebo- 
genen Spitzen; Kelcheinsenkung schön gerundet, flach und weit, 
mit sehr feinen Falten umgeben. 

Stiel: sehr lang, dünn, holzig, braun; Stieleinsenkung_ tief 
und eng, strahlig berostet. 

Schale: glatt, glänzend, fein, vom Baume grünlich - gelb, 
später goldgelb, auf der Sonnenseite sehr schön roth gefärbt, 
bei beschatteten Früchten fehlt die Röthe gewöhnlich; Punkte 
zahlreich, fein, braun, in der Röthe gelblich oder roth umringelt; 
Rost kommt selten vor, dagegen finden sich häufig gelbgraue, 
erhabene Warzen. 

Fleisch: gelblich-weiss, fein, fest, saftreich, von fein gewürz- 
tem, süssweinigem, delikatem Geschmacke, der besonders in 
nördlichen Gegenden sich ausbildet. 

Kernhaus: schwach hohlachsig; Fächer geschlossen, klein, 
gut ausgebildete, verhältnissmässig grosse, ovale, kurz zugespitzte 
Samen enthaltend. Der durch die Gefässbündel umgrenzte Theil 
des Fleisches flach zwiebelförmig, stielwärts herzförmig abge- 
rundet, kelchwärts kurz zugespitzt; Kelchröhre kurz-kegelförmig; 
Staubfäden in der Mitte entspringend. 

Reife und Nutzung: November bis Februar; später verliert 
er seinen Wohlgeschmack. Sehr gute Frucht für die Tafel, aber 
auch für die Küche werthvoll. 

Eigenschaften des Baumes: er wächst mässig, macht hohe 
und breite Krone, wird gross und sehr alt, trägt erst spät, dann 
aber in fruchtbarem, feuchtem Lehmboden sehr voll. In ungün- 
stigen Bodenverhältnissen ist er wenig tragbar. — Sommertriebe 
schwach und schlank, braunroth; Fruchtaugen stumpf-kegelförmig, 
wollig; Holzaugen stumpf, abstehend; Blatt klein, hellgrün , 
glänzend, scharf gezähnt; Nebenblätter lanzettlich. 

Man veredelt den Edelborsdorfer am besten auf kräftige 
Hochstämme in die Krone. Die Blüthe erscheint ziemlich spät. 


Br 
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No. 136. Edelborödorfer. IV, 2. Diel; IX, 2 a. Lüc.; IT, 1 A. Hogg. 


Edelborsdorfer. ** 1 ++ Winter. 
Edler Winter-Borsdorfer, Diel, 


Heimath und Vorkommen: Dittrich jagt ©. 372 |. Hand: 
158 I. 8d.: der Edelborsdorfer ftammt urfprünglic aus Sachen und 
itet feinen Namen von einem Dorf bei Meiken ober bei Leipzig, wo zwei 
Borsdorf” Heifende Ortfchaften liegen, her. Er nimmt an, daß dieje 
orte dort al3 Wildling gefunden oder aus Samen gemonnen worden 

Diefer Apfel möchte wohl unter allen Apfeljorten in Deutfchland 
: allerweitejte Verbreitung gefunden haben. Auch) ift er überall unter 
nem Namen und ald Marichanster oder Majhansker zu finden, wie 
in Bayern und Defterreich genannt wird. Verwechslungen mit andern 
ühten fommen faft nie vor. 


 2iteraturund Synonyme: Diel befreibt diefen Apfel Il, 80 als Edler 
mter-Boräborfer und fteltihm über die allermeiften Apfelforten. Anoop, Taf. X, 
iBorshorfer-Apfelund Witte Leipziger Reinette, Zint, Mayer, Sidler, T.D.G. 
, No. 14 und alle älteren deutihen Romologen führen diefen Apfel an. In 
infreich heißt er Reinette batarde, fcheint aber dort nicht viel angebaut zu 
den, Domning führt ihn auf ©. 99 als „Borsdorfer" auf und gibt als 
nonyme, die in England und Amerifa vorfommen, an: -Borsdorff Lindl. King 
orge III. Ron. Queens, Reinette bätarde, Edler Winter-Vorsdorfer, Reinette de 
nie, Ganet Pipin, King, Le grand Bohemian Borsdorfer. Er nennt ihn einen 
ühmten deutfhen Apfel, der in England durch die Königin Charlotte eingeführt 
rde. Hoog führt diefelben umd aud) einige unrichtige Synonyme ‚an (mie 
ıtophe d’hiver) und dazu no; Maschansker und Maschanskerl; er gibt eine 
e Umrißzeihnung; er nennt ihn einen Defertapfel erfter Qualität. Er jagt 
I, dab Cordus dom 1561 diefen Apfel als bei Meißen angebaut erwähne, 


Seftalt: ein jehr wohlgeformter, meift plattrunder, doc auch ab- 
ugt Eugelförmiger, Hleiner und mittelgroßer Apfel. Die Abbildung 


304: 


guten Böden bei weitem größere Borsdorfer, namentlich; au jolde vo 
höherer und nad oben etwas abnehmender Geftalt. Die Wölbung 
vollfommen eben. 

Keld: offen, Furzblätterig, im einer ziemlich geräumigen 1 


zeigt „eine Frucht von ‚einem älteren Baum; man- findet sübrigeng 
i 


flahen Einjenfung, in welder fi faft niemals Falten finden. 

Stiel: 1 — 1“ lang, holzig, dünn, in einer tiefen, oft ziemlid 
rauh berofteten Höhle jtehend. 

Schale: glatt, glänzend, fein, vom Baum machsartiges Grünge 
oder Hellgrün, jpäter helles Goldgelb; die Sonnenfeite mit jehr jchöne 
glänzenden Roth verwalcen, welches aber bei ganz befchatieten Früchte 
fehlt. Punkte in der Röthe gelb umd fein, in der Grundfarbe zimmt 
farbig, immer nur einzeln und zerftreut. Charakteriftiich find gelbgra 
erhabene Warzen und feine, zimmtartige ‚Roftanflüge, die in mancher 
Gegenden, wie in Tyrol, goldartig werden und dem Apfel das Anfehe 
einer Goldreinette geben 

Tleifch:..meiß, jehr fein, abfnadend uch in jeiner, vollen Rei 
hödhit delifat und von ganz eigenthümlichem. weinigen Buderaeögng 
der jehr fein , gemürzt. ift; allein..diejer, edle Gejhmad verliert fi 1 
jehr warmen füplihen Lagen (4. B. in Tyrol). 

Kernhaus: geihlofjen, nolljamig. 

Kelhröhre: furz.und ziemlich, weit. 

„Reife-und Nupumg: November, December, hält bi Februar 
verliert, aber dann. von. feinem Wohlgeichmad. Als Tafelobit jehr ge 
fugts und jehr. gut: bezahlt, aber auch zu Objtwein ind jedem and 
mwirthichaftlichen Zmed ganz vorzüglich. 

„&igenihaften des Baumes: der Baum wächst in der Jug 
und in der Baumschule nur langjam und bildet Feine jhönen Hochitämme 
er ‚wird. aber ungeheuer groß und alt und ift einer der: gefundeiten 
dauerhafteften Bäume. Holz und Laub find jehr Fenntlich, Letteres ti 
bhellgrün und glänzend. Der Baum. blüht jpät.. Während in mande 
Gegenden der Borsdorfer zu den einträgliciten Obftbäumen gehör 
wiederholt fich, doch die Klage, daß er nur wenig trägt, jo: oft, daß mai 
ganz bejonder3 forjchen jollte, unter welchen Umftänden der Borsdorf 
nit. blos als eine delifate Frucht, jondern au. als fruchtbarer Bau 
fi) zeigt. Er fcheint einen frifchen und fruchtbaren Boden zu verlange 
An Naumburg und. Gotha. wurde der, Evelborsdorfer zu: allgemei 
Anpflanzung empfohlen. Ed Lucas. 
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Edelborsdorfer-:- Masänczki alma. 
Vzäcna misen-;- Borsdorfiana nobile. 
Pomme de Borsdorf. 


| Steirischer Maschanzker. —;— Stäjer masänczki. 


| Styrska misen. -i- Borsdorfiana di Stiria. 
Maschanzker de Stirie. 
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Friedr. Jac. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. Tb: FÜ 


+7 683. Edler Winterborsdorfer, Porsdorffer; Cordus. 194. Pr. 
Borsdorfiana. Masanske, Marschanzker, Rubinapfel, Tyroler 
Winter-Maschanzker, Borster, böhmischer-, Frankfurter, grosser u. 
gefärbter Borsdorfer; in Oesterreich, Bayern, Würtemberg ete. Rei- 
nette bätarde u. d’Allemagne, Pomme de Prochain; in Frankreich. 
Borsdorffer u. Borsdorper, Witte Leipziger; Knp. Reinette rouge, 
rothe Renette; Salzm. Ordentlicher Winterborsdörffer; Zk. Borgs- 
dorfer; Möll. (Grand Bohemian Borsdörffer, Bursdorff, Rein. de 
Misnie, Garret Pippin, King, King George, Queen’s; Cat. Lond.); 
Bursdorff, Queen’s Apple; Fors. Borsdorff; Lindl. Red Bors- 
dorffer; Will. Rein. Batarde; Zöiv. u. Moul. Rein. d’Allemagne; 
Märt. Postophe d’Hiver, Pomme de prochain; Bon Jard. King 
George the Third; Kon. Borsdorfer; Chr. — Fr. 23/,— 3“ br. 
22/4 h., fein- u. festschalig, glänzend wa chsartig weiss- 
gelb, sp. schön goldgelb, sw. sehr schön glänzend blut- 
roth verw., oft rein weissgelb, wenig- sw. gelblich-, schw. 
bräunlich p., etwas streifenartig berostet, einzeln gelbgrau warzig; 
Kelch kurzbl., in seichter ebener Einsenkung. B. spät u. dann 
meistens über das andere Jahr tragbar. Bl. glänzend hellgrün, 
rundlich; Aftbl. fein: — Deutschland. 1561. DI. 2. 80. Nov. Febr. 
IT. 1!!! W.C.u.M. Stolz der Deutschen! Allgemein bekannt 
u. verbreitet. Hochst. Variirt oft mit kleineren, gefärbteren, einfar- 
_bigen Früchten ete., je nach Boden, Lage u. Klima. 


EN AN 


zZ Bande) A. uken 


ee | ). 
Z ES A. 2,248 F- 
/ IR TERTE: ff Z iu 


RER 
TE DAN Be ER ER 
a re a 


SS 


u 


4 Rente a 4. fa Penhuf] 


BI ne EZ 


x 


Due). Fr 


f A N A 


Ed ee BEN 2 ee. RU 
70 Feterffer, HELL Figlmund ha. 1 


fen eh on Se 
I fer pr ur 47 


Bader * kai, ap a ab - /H1. a, 


NL 
nı, BP Ajan 20 np 15] 
ey  Berım, BE 
ne ) Kjys- La, Me RER nn datei] 
iz ee n.W 


Al ZRRTı ee 


en 
fette Mi al, az 


Pesch I Mu ie nd fe 
a, ‚au N der ® 
Al Wh. pe BB 


e ham  Bah Fa dan MEN 
| 


nt, hasse: p- 4 
Ei: an hin ee 3 25 | 
a TE | 
/ a dh, p: 9. e | 
Bu as... Mh E = 
2 1 He Ars ” 2 E, | 
Pr - lv en. 


Ben. dc a 
ey EN ut Man ra 


v= “ me 


IB 5 


I, du HB dep pn. IB: .: sl 


66. Poume pe BORSDOÖRF. 


Synonymes.— Pommes: 1. PORSTORFFER (Cordus, avant 1544, Historia stirpium, chap. Pommier, 
n° 43). — 2. REINETTE BATARDE (la Riviöre et du Moulin, Methode pour bien cultiver les arbres ü 
fruits, 1738, p. 267). — 3. BORSDORFFER ( Mayer, Pomona franconica, 1776-1801, t. III, p. 142, n° 16). 
— 4. REINETTE BATARDE DE LEIPSICK {/d. ibid., note de la p. 115). — 5. BORSTORFFER (Manger, 
Systematische Pomologie, 1780, p. 16). — 6. BLANCHE DE LEipzıc (Van Mons, Catalogue deseriptif 
de partie des arbres fruitiers qui de 1798 a 1823 ont forme sa collection, p.19, n°481). — 7. ELDER 
WINTERBORSTORFER (Id. ibid., p. 34, n° 379). — 8. REINETTE DE MisnIE (Id. ibid., p. 21, n0 1497; 
— et Thompson, Catalogue of fruits cultivated in the garden of the horticultural Society of London, 
1842, p. 7, n° 73). — 9. ORGUEIL DES GERMAINS (Diel, Kernobsisorten, 1800, t. I, p. 81). -- 10. DE 
PRocHAIN (Id. ibid., p. 80). — 11. REINETTE D’ALLEMAGNE (Id. ibid.). — 12. BURSDORFF (Lindley, 
Guide to the orchard and kitchen garden, 1831, p.39, n° 73). — 13. Queen’s (Id. ibid.). — 14. GARRET 
Pıppın (Thompson, Catalogue cit& ci-dessus, p. 7, n° 73). — 15. LE GRAND-BOHEMIAN BORSDÖRFFER 
(Id. ibid.). — 16. Kına (Id. ibid.). — 17. KING GEORGE (Id. ibid.). — 18. REINETTE BORSDÖRFFER 
(Id. ibid.). — 19. WINTER BORSDÖRFFER (Id. ibid.). — 20. EDELBORSDORFER (Edouard Lucas, 
Illustrirtes Handbuch der Obstkunde, p. 303, n° 136). — 21. BORSTORFF HATIVE (Alexandre Bivort, 
Annales de pomologie beige et etrangere, 1860, t. VL, p. 74). — 22. BORSTOFF A LONGUE QUEUE 
(Id, ihid.). 


Deseription de Parhre. — 
Bois : assez fort. — Rameaus : 
ax eriges ou legerement etales, sur- 
tout vers la base, gros, longs, 
bien genicules, duveteux, brun 
elair verdätre. — Lenticelles : ar- 
rondies ou allong£ees, grandes et 
abondantes. -— Coussinets : peu 
saillants. — Yeux » petits, arron- 
dis, faiblement eotonneux, colles 
contre l’ecorce. — Feuilles : petites, 
arrondies, d’un vert brillant et 
fonee, planes, courtement acami- 
n6es, tres-finement dentees ou 
erenelees sur Jeurs bords. — 
Petiole : court, epais, A cannelure 
profonde. — Stipules : courtes 
mais assez larges. 


Ferriurre. — Remarquable. 


Currure. — La vigueur de ce pommier le rend propre ä& toutes les formes, 
plein-vent, cordon, espalier, buisson, ete.; mais il a le defaut bien reconnu d’&tre 
tres-lent a donner ses premiers produits. 


Deseription du frwit. — Grosseur : moyenne. — Forme : variable; tantöt 
conique legerement allongee, tantöt spherique fortement aplatie aux pöles, mais 
le plus souvent globuleuse irreguliere. — Pedoncule : court ou assez long, gröle 
ou bien nourri, insere dans un bassin peu considsrable. — OEil : faiblement 
enfonce, grand, trös-ouvert, A courtes sepales. — Peau : mince, jaune d’or ou 
Jaune orange, maculee de fauve autour du pedoncule, sem&e de quelques gros 


points roux, parfois vermillonnee et tachetse de brun sur le cöt& de l’insolation. — 
Chair : blanc jaunätre, fine, compacte, assez tendre. — Zau : suffisante, sucree, 
vineuse, possedant une saveur acidule et un parfum particulier qui la rendent fort 
delicate. 


Marurıt&. — Novembre-Mars. 
QuAuırE. — Premiere. 


Historique. — (est la pomme preferee des Allemands, chez lesquels elle a, 
du reste, pris naissance avant le xvı° sieele. Deux localites se disputent !’honneur 
d’avoir vu pousser l’arbre qui l’a produite : Borsdorf-sur-Misnie, puis Borstorf- 
lez-Leipsick. Manger, dans sa Systematische Pomologie, semblait en 1780 donner 
gain de cause A ce dernier lieu : 


« J’affirme — Eerivait-il — que sur la route de Dresde, a un mille et demi de Leipsick, 
Jai vu en 1739, aux environs d’un village, nombre de pommiers de cette espece charges de 
beaux et bons fruits, et qu’ayant questionne les paysans sur Forigine qu’ils leur attribuaient, 
on me repondit : « Depuis des sieeles la culture s’en fait dans la contree. » (Page 16.) 


Voiei maintenant l’assertion contraire, exprimde en 1791 par un contemporain 
de Y’auteur que je viens de eiter, par Mayer, dont la Pomona franconica jouit en 
Allemagne, et chez nous, d’une si grande autorite : 


& vn... La Pomme de Borsdorf — lit-on dans cet ouvrage — est bien deeidement d’origine 
allemande; les Postophes francais ne lui ressemblent en rien. Elle tire son nom du village 
de Borsdorf, en Saxe, ol vraisemblablement elle est n&e. Weber eroyait ce nom venu de 
Borst, Brust, poitrine, en ce sens que jadis on prescriyait aux pulmoniques l’usage des 
Borsdorfs euits. » (T. III, p. 113.) 


(est Mayer qui me parait iei dans le vrai, puisque, remontant aux sources les 
plus anciennes de la pomologie, je trouve au tome I* de l’Historia stirpium &erite 
par Valerius Cordus, mort ä Rome en 1544, le passage suivant sur la pomme de 
Borsdorf : 


« Les Borsdorf, qui ressemblent beaucoup aux Duraeina alba (le Blanc-Dureau) pour la 
forme, la couleur et le volume....., se cultivent dans La Mıswıe (Saxe), et leur saveur 
delicate les y fait choisir de pr&ference A toute autre vari6te..... » (Chap. Pommier, n° 13.) 


Ce fut seulement vers 1730 que cet excellent fruit penetra en France. La Riviere 
et du Moulin ont et& les premiers ä ]’y signaler dans la Methode pour eultiver les 
arbres fruitiers qu’ils publierent en 1738. Ils le decrivirent exactement (p. 267) 
sous l’un de ses synonymes, Reın£ette BATARDE, mais en lui donnant A tort une 
sous-variete blanche. Le coloris de sa peau, gen&ralement assez variable selon le sol 
ou selon P’exposition de l’arbre, causa leur meprise. De tr&s-fausses idees furent, 
au reste, &mises A l’e@gard de notre pays, sur cette variet&, par les pomologues 
allemands. Ainsi Mayer lui-mäme, malgr& tout son merite, erut pouvoir dire dans 
Yeuvre dont je viens d’extraire un passage : 


« On pretend que le Borsdorf soutient si bien son indigsnat germanique, qu'il ne veut 
absolument pas r&ussir en d’autres royaumes..... Henne pense que les regions un peu plus 
chaudes que la nötre lui sont contraires, et que le d&pit de voir tous leurs soins infruetueux 
a son endroit, a port les Francais & le nommer Reınerre Bararoe [!!]. » (Mayer, idid., 
p- 113.) 


J’avoue qu’en France les eerivains horticoles — et je n’en suis nullement &tonn& 
— ne m’ont jamais rien montr& qui püt confirmer la plaisante &tymologie ainsi 


‚ _er&te pour le nom Aeinette Bätarde, par Mayer et Henne son compatriote. Cette 


d&nomination, d’ailleurs, s’explique naturellement par les caracteres generaux du 
Borsdorf, dont beaucoup rappellent ceux de nos anciennes Reinettes, sans possibi- 
lits, toutefois, de confondre avec elles ce fruit allemand, ni de le classer dans leur 
groupe. 

Observations. — En deerivant Y’arbre de la pomme de Borsdorf, j’ai fait 
ressortir son plus grand defaut : sa lenteur ä& se mettre & fruit;, puis son principal 
merite : une remarquable fertilit6. Pour prouver qu’ä ce double point de vueiil est 
le möme en sa terre natale, que chez nous, je vais encore donner la parole 
a Mayer: 

« L’arbre — affirme-t-il — n’achöve entierement sa eroissance et n’entre en plein rapport 
que vers sa quarantiöme annde, aussi dure-t-il deux sieeles et au-delä..... Ce n’est que la 
dixiöme annde aprös quil a &t& grefl& et transplant&, qu’il commence ä porter du fruit; et 
s’il en donne beaucoup alors, on peut &tre assur& qu'il restera ensuite deux ou troisans & se 
reposer. Dans sa vingtieme annde il parait se decider & un rapport plus regulier; mais vers 
son huitieme lustre [quarante ans], lorsqu’il est entierement forme, sa fecondit& devient 
prodigieuse; dans un terrain convenable un seul arbre isol&, ou situ& dans une plantation 
grandement espacse, donne souvent de douze A quinze boisseaux de pommes. » (Mayer, 
ibid. , p. 114.) 

Enfin la Borsdorf non melangee fait un eidre exquis, ajoute ce m&me auteur 
(p- 117, note 24), auquel un cultivateur en fit boire qui avait, disait-on, sept ans, 
et que neanmoins chacun preferait au vin... Assertion que, bien entendu, je ne 


veux pas confirmer. 


. a 
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Diel: Versuch einer systematischen Beschreibung in Deutschland vorhandner Kernobstsorten. 
Frankfurt a. M. — 1799-1819. — x Heft. 
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Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


3350 Borsdorfer-Reinetten. NIH, 2. 


337. Gestreifter Böhmischer Borsdorfer (Ulustr. Handb.) 
077, December bis Mai, Juni. 


Diel VI, p. 135. — Ilustr. Handb. IV, p. 139. 


Gestalt 62:51—52 (56:48—49, Illustr. Handb.), abgestumpft rundlich, 
mittelbauchig. Hälften gleich. 

Kelch geschlossen bis halb offen, bräunlich, kurzwollig. Blättehen ziemlich 
breit, am Grunde nicht oder wenig getrennt, mittellang, nach innen 
geneigt, aufrecht und nach aussen gebogen. Einsenkung mässig tief, 
ziemlich weit, kaum merklich faltig. Querschnitt rund. 

Stiel holzig, dünn bis mitteldick, etwa 19 mm lang, meist braun, fast kahl. 
Höhle tief, mässig weit, eben, nicht oder sehr wenig berostet. 

Schale glatt, nicht deutlich geschmeidig, etwas glänzend, hellgrün, später 
hellgelb, sonnenw. oft weithin roth überzogen, schattenw. mehr punktirt 
geröthet, oft fast ringsum dunkler carmoisin reichlich und breit gestreift. 
Punkte zahlreich, sehr fein, fast nur im Roth als gelbliche, hell um- 
flossene Pünktchen erkennbar. Welkt nicht. Geruch schwach. 

Kernhaus 35:27, zwiebelf. Kammern 9—10:16, stielw. spitz, kelchw. 
meistens kurz abgerundet, zuweilen fast zugespitzt, wenig zerrissen, 
mässig geräumig, schwach geöffnet. Achsenh. schmal. Kerne meistens 


zu 2, mittelgross, vollkommen, etwas länglich eiförmig, ziemlich kurz > 


gespitzt, dunkelbraun, heller, mehr graubraun anlaufend. 

Kelchhöhle spitz kegel- bis fast kegeltrichterförmig, !/; zur Achsenhöhle. 
Pistille recht lang verwachsen, kahl. Staubfäden etwas über mittelständ. 

Fleisch gelblichweiss, fein, erst etwas fest, später markig, genügend saftig, 
gewürzt, mild weinig, vorherrschend süss. 

Die Frucht erhielt ich von Koopmann-Wildpark bei Potsdam. 


N 
Geftreifter Böhmifcher Korsdorfer. * ++. w. 


Heimath und Borkfommen: Diel erhielt Diefe jchägbare, recht 
häufige Anpflanzung verdienende Frucht aus Meißen, durch einen Herrn 
Beyer, der viele Bejchreibungen von Meißner Obftforten im Teutjchen 
Obftgärtner geliefert hat. It wohl noch fehr wenig bekannt. Mein 
Neis erhielt ic von Diel. 

Literatur und Synonyme: Diel VI, ©. 135 unter obigem Namen; Dittr. 
I, ©. 338, das Allgem. Teut. Garten-Mag. 1807 ©. 295, Taf. 18 gibt gute, nur 
etwas helle Abbildung. Chrift Handivb. ©. 24 und Bollft. Pomol, Nr. 149 hat einen 
Böhmifchen Borsdorfer, der aber wie fhon Diel annimmt, von DObigem wohl ficher 
verjchieden ift. Auch der Edelborsdorfer wird in England und Amerika als Grand 
Bohemian Borsdörfer bezeichnet, und Diel gedenft in einer Note zu Obigem eines 
aus Stuttgart erhaltenen Großen Böhmifchen Borsdorfers, der bis 16 Loth; fchmwer 
werden folle, weßhalb das Beiwort Geftreifter oben im Namen nicht fehlen darf. 
Nady Dodnahls Führer I. ©. 208 würde auch die Reinette von Drleans Großer 
Böhmifcher Borsdorfer genannt, jedocd) führt er nicht an wo? oder in welcher Schrift. 

Geftalt: mittelgroß, nad) Diel Breite 2”, Höhe auf der höchften 
Seite, (da er oft. auf einer Seite höher fei) 214; Form etwas hodhz 
ausjehend und würde fich faft einer Kugelform nähern, wenn die Wölbung 
um den Kelch nicht abnehmender wäre, ald nach dem Stiele, indem der 
Bauch etwas nad) dem Stiele Hin fiße, um den er fich jehön und platt 
zurumde, während er nach dem Stelche ftärfer abnehme. Ich muß dazu 
bemerfen, Daß ich Derartige Früchte auch hatte, nur ein wenig Heiner, 
ald Diel angiebt, (wenngleich ich Dennod) Die Diel’iche Vergleichung der 
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Form mit der der Sarmeliter-Neinette, wenig pafjend finde,) 2 a 
vollfommene Früchte bei ınir ‚meiftens ziemlich  - mare 


wobei denn auch bie nn der Frucht a etndil 
während ich Falten und feine Beulen audy) in der a 
die ig en über die Srucht nicht u 


tiefer, meiftens oder nur im Grunde etwas voftt 
Schale: en abgericben ee bom Baume 


ganzen Sonnenfeite vom Stelch ee in die Stielhöhle bi 
ziemlic, Eurz abgefeßten, Dunklen a E 


ziemlich verwafchen ausfieht. Diefe we it die 
blaffer, bloß geftreift (oft verlofchen geftreift) und punfki 
ichattete Früchte find auf der Schattenfeite ziemlich vein 
fein, in 1 ber Ser Nöthe Der an oft mit 


violenartig. 
Das Fleifch ift fein geldfich, marficht,. faftwoll, von angenehme 
nur fein weinigen Audergejchmad, der dem des Edelborsdorfers äbı 
Kernhaus: gefihloffen, fit mehr nach dem Stiele; die hi her 
halten vollfommene, an ber Luft graubraune, Tangeiförmige 4 
ift ein Furzer, breiter Kegel. 
Keife und Nubung: Zeitigt im December, fault ie 
aufbewahrt, Bis in den Sommer. Zum Nobgenuß angenehm amd für, i 
fehr brauchbar, läßt fich bei der feinen Schale wahrfcheinlich auch, 
dorfer, mit der Schale jchmoren, was id, leider bisher noch, nicht 
gerade zahlveichere Früchte da waren. 2 
Der Baum wird mittelmäßig groß, treibt rafch, doc, fein 
und recht reich fruchtbar. Die Aefte mit feinem, etwas lange 
etwas. Sommertriebe jhlanf, mit feiner Wolle befeßt, nach um 
braunzoth, zahlreih, Doc fein punktirt. Blatt Mein, eifö 
Spige, am Rande feicht, nad) dem Stiel hin gerundet, nach J 
fein gezahnt. Afterblätter pfriemenförnig. Augen Hein, weiß lig. 
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j? 663. Gestreifter böhmischer Borsdorfer; Chr. 174. Pr. bo- 


hemica. Doppelter Borsdorfer; bei Meiningen. Gestreifter böhmi- 
scher era ‚DI. (Grosser Borsdorfer ; Chr.) (Grand Bohemien; 
Lipp.) — Fr. 2!/“ br. 2'/,‘ h., oft ungleichhoch, feinschalig, abge- 
rieben glänzend, blassgrün, sp. blass citronengelb, sw. dunkel- 
roth gestr. u. heller roth get. u.p., schw. oft einzeln gestr. 
u. zerstreutrothp., wenigp.; Stlh. meist glatt; Khs. am Stl. 
st; Fl.markig. B. nicht stark, früh u. jährlich fruchtbar; Szw. 
schw. röthliehgrün, zahlreich p. Bl. eif., kurzgesp., unten kaum 
bemerkbar bew)llt, nach dem Stl. bo gig gez. — Böhmen. Mit- 
teldeutschland. 1797. DZ. 8. 135. Dez. Somm. II T. I!!! W. Hochst. 
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Elaffe IV. Ordnung N. 
Reinetten, rotbe. 


4,33" —— u ö 
> Geftreifter böhmifcher Borftorfer H**). 
: If es. Eprifis großer Borftorfer, oder 
Ich zweifle: denn 


an ch 


Böhmife 


* Ich verdante den Befig Diefer Frucht: Der Freundfihaft 
; des für das Studinm der Pontologie fo eingeweihten 
als verdienftvollen Herrn Earl Mar. Beyer in 
; Meißen, den jeder Pomolog aus den fböuen Ber 
fhreibungen Meißner Obffforten.ane den Teut- 
schen Obstgärtner Eennt, Er hatte fıhon zwei 
Yahre die Güte, mir Die Meifner Kernobitfrüchte 
nah dena in Natura, und die Mfropfreißer 
davon, zur Bervolkonmuung diefes Syftems , zur 
zufenden, Wodurch ich im Stand bin, fie bald den 
Freunden in diefen Heften mirtheilen zu Eönnen, 
= wofür ih ihm dann bier meinen wärmften Dant | 
öffentlim abffatte. 
“Ih Habe geftreift hinzugefegt, da ih 3. DB. eitten 
großen böhmifhen Borforfer, der aber bei mir, 
noch nicht getragen, aus Sturtaard befige , der bis 


h% 


au 16 Forh fihmwer werden foll, 
, 
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_ BORSDORF RAYE DE BOHEME 


(GESTREIFTER BÖHMISCHER BORSDORFER ) 


(N° 11) 


Versuch einer Systematischen Beschreibung der Kernobstsorten. DIEL. 
Systematisches Handbuch der Obstkunde. DITTRICH. 

Illustrirtes Handbuch der Obstkunde. OBERDIECK. 

Pomologische Notizen. OBERDIECK. 

Sichere Führer. DOCHNAHL. 


ÖBSERVATIONS. — Le nom de cette variete indique’probablement 
son origine. Ce que nous savons de plus certain sur elle, c’est 
qu’elle fut transmise A Diel par M. Beyer, de Meissen (Saxe), qui 
est connu pour avoir decrit les varistes fruitieres de sa contree. — 
L’arbre est d’une bonne vigueur aussi bien sur paradis que sur 
france et ne se soumet pas facilement aux formes regulieres. Sa 
veritable destination est la haute tige qui forme bientöt une tete 
d’une grande dimension, d’une fertilit& pr&coce et soutenue. Son 
fruit, par son apparence, convient trös-bien pour le march& et doit 
ötre consomme& avant que sa maturite soit trop avancee pour avoir 
toute sa saveur. 


DESCRIPTION. 


Rameaux peu forts, presque unis dans leur contour, A peine flexueux, 
& entre-nouds indgaux entre eux, rougeätres et un peu teintes de jaune 
par places, ä peine recouverts d’une pellicule tres-fine ; lenticelles blanches, 
un peu larges, leplus souvent allongees, rares et apparentes. 

Boutons A beois trös-petits, Epates, obtus, exactement appliques au 
rameau, soutenus sur des supports saillants dont l’ar&te mediane se pro- 
longe rarement et tr&s-peu distinetement; &cailles rougeätres et ombrees 
de gris noirätre, 


22 POMOLOGIE GENERALE 


Pousses d’Ete d'un vert vif, colordes de rouge et presque glabres & 
leur sommet. 


Feuilles des pousses d’et€ moyennes, ovales-elliptiques ou ovales- 
arrondies, se terminant brusquement en une pointe un peu longue et fine, 
bien concaves ou creusdes en gouttiere, tres-peu profondöment festonndes 
plutöt que dentees par leurs bords, soutenues horizontalement sur des 
petioles courts, greles et un peu redresses. 

Stipules tres-courtes, lanc&olees-&troites. 

Boutons & firuit petits, conico-ellipsoides, obtus; &cailles rougeätres, 
bordöes debrun et glabres. 

Fleurs grandes; petales arrondis-elargis, concaves, & onglet court, se 
recouvrant largement entre eux, taches de rose violet en dehors et un peu 
laves de la möme couleur en dedans; divisions du calice courtes et recour- 
bees en dessous; pedicelles un peu longs, peu forts et peu duveteux. 

Feuilles des produetions fruitieres moyennes, obovales et 
cependant peu attenudes du oöte du p6tiole, se terminant trös-brusquement 
en une pointe tres-courte, un peu concaves, irregulierement bordees de 
dents tres-peu profondes et obtuses ou parfois presque entieres, soutenues 
horizontalement sur des petioles courts, greles et redressös. 

Caractere saillant de Varbre : teinte generale du feuillage d’un 
vert bleu peu fonc6 et terne;; serrature de toutes les feuilles remarquable- 
ment obtuse ; tous les p6tioles courts et greles. 

E'rwit moyen, sph6rico-cylindrique, paraissant aussi haut que large, 
uni dans son contour, atteignant sa plus grande &paisseur A peu pres au 
milieu de sa hauteur; au-dessus de ce point, s’attönuant peu par une 
courbe largement convexe en une pointe courte, epaisse et largement 
tronquee ; au-dessous du m&me point, s’arrondissant par une courbe plus 
convexe jusque dans la cavit& de la queue. 

Peau mince, un peu souple, d’abord d’un vert päle blanchätre sur 
lequel il est difficile de reconnaitre des points, car il est presque entiere- 
ment recouvert d’un nuage d’un rouge sanguin, plus ou moins dense sur 
certaines parties et surtout du cöte du soleil, et des raies courtes et larges 
d'un rouge cramoisi s’etendent etse detachent bien sur ce rouge. On trouve 
des traces d’une rouille fauve dans la cavite de la queue. A la maturite, 
decembre et courant d’hiver, le vert fondamental passe au jaune 
paille et toutes les autres couleurs deviennent plus brillantes. 

@Eil petit, ferme, & divisions tres-fines et souvent caduques, plac6 dans 
une cavite large et profonde, le plus souvent unie dans ses parois et par 
ses bords, ou parfois un peu plissde etsans que ces plis se prolongent sur 
la hauteur du fruit. Tuyau du calice en entonnoir assez court, depassant 
& peine la premiere enveloppe du c@ur dont la coupe est regulierement 
cordiforme. 

Queue courte, forte lorsque le fruit est plus gros, grele et plus longue 
lorsque son volume est moindre, attachde dans une cavite etroite, un peu 
profonde, ordinairement reguliere par ses bords. 

Chair jaunätre, fine, tendre, suflisante en eau sucr6e, vineuse, entiere- 
ment depourvue d’acidite, bien parfumee, constituant un fruit de bonne 
qualite. 
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2699. Grüner Borsdorfer; D/.,non Ohr.v. P. 210. Pr. insipida. 
— Fr. 2!“ br. 2" h., oft kugelig, etwas verschoben, hellgrün, 
sp. gelblichgrün, sw. u, meist unten herum trübroth unter- 
brochen verw. u. grauweissrothkreisigp., schw. hellgrün 
fleckig p., etwas fein fettig; Kelch halboffen; Stl. dünn, 1” lang; 
Fl. sehr fein, fest, markig, süssartig, aber gewürzlos. — B. früh 
fruchtbar.; Szw. schmutzigwollig. Bl. oval, kurzgesp., hellgrün, 
unten wenig wollig, stark u. sehr spitz gez. — Nassau? 1800. DI. 
3. 156. Dez. Wint. III. T. I! W. Hochst. 
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72686. Grüner Winterborsdorfer; 21. 197. Pr. flavovirens. 
Grüner Borsdorfer? Chr. — Fr. 24/,—2!/ br. 2” h., schön glän- 
zend hellgrün, sp. gelbgrünlich, sw. u. meist nach unten et- 
was trübroth leicht angelaufen oder punktirt streifenartig, zahl- 
reich stark grau p. u. gefleckt, etwas berostet, geruchlos;-Fl. 
gelblich, sehr Foite süss. B. sehr lebhaft u. gross. Bl. eif., lang- 
gesp., stark spitz gez.; Blstl. dünn; Aftbl. fein. — Aus Dillen- 
burg. 1802. DI. 6. 137. Nov. Frühj. II T. IW. Hochst. 
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(On ner Winterbsefiorfer * ". 
Findet fi ih bei, u Pomologen, 


Ei etwas Heiner, veht guter, aber feinem 
Bruder do fehe nacfehender Apfel, der 
ändeffen für die Tafel noch gut, und für bie 

eeonomie . vorkrefftich it, Seine Form ft 
mit der des Winterdet I ki. ‚die name 


fiche. Die wg u ei ft merftich 
Feine, als die um Dre Sn (inet 


eher. = > 


ee TEE 


nee Diefe Sorte dem fo. verehrungswürdigen 
ven Cammerrach Hoffmann in Dillenburg, 
 Dbfkenteut in’ feinen Pirenfianden befchäftiat. 


“Du nist mit dem "geifnen "Bortorfer, Heft II. 
©. 156. verwgchfefe werden „ von dem er fo fehr vers 
fchieden if n SEIN au 


r Bollkommenheit ift er gewöhnlich 2X bis 2LZoll " 
breit, unde; Zoll hoch. 
Der Kelch ft. gejöhloffen und fteht.in einer 

geräumigen ihönen Einfenkung, in der man 
| oft einige feine Saltch bemerkt, und auch über 

die Frucht hin fieht man etwas von flachen 

tippenavtigen, His: Der Stiel ift 

Bald fehr kung, bald ragt er über die Frucht 
- bervor, und fit in "einer eben ticht ii: 2 

Höhle, =. -. 

Die, Barbe der in 
er if ein fböne 
Hellgran, — Oela! 

der Zeit tigung nur etwas gelbaranti oder bei 
manchen Srüchten wirtlich eiwag heilgelb wird. 
Die Sonnenjett € aber me eiftens | aut 
gegen die © ie m 1 im etwas 
trüben Roth ganz teiht angelaufeftr und wer 
dies ofenur wie purnerig tftreifenartig ift. Dabei 
fieht man noch) viele arte, graue Puncte, oft 
ftayfe punctähnliche, Slediihens, und fat an 
jeder: Funcht. Eleine, -ober and) Kal of 
anflüge. 


Mi 


I 
I 
| 


Die Feucht viecht nicht, welft aber gerne, 

wenn fiernicht fpat abgebrochen 
Das Fleifh if gelblich, fe feinsten 
and von einem zueferartigen Gefhmae, dag 
aber mit. dem edfen Borftorfer wenig bein 

keit dat. % 

Das Kernha eföloffen, ee 
mern find Elein : apına fhöne: voll 
koinmene Kerne,” Die Kelcpröhve: geht etwas 
herab. RT. [PR 
Der Baum wächftfehrdtebhaft und: wird 
groß, hat aber in feiner g ganzen Degetation mit 
dem elden Winterborjtorfer.gar Feine Aehnlichs 
feit, und eben fo auch die Sommertriebe, 
welheslang und anfehnlich far, dunfels 
braune a init einem ftarfen 


Citberhäutchen überzogen, einer unanfehntichen _ 


Wolle befteidet, und mit nur wenigen, etwas 
 undentlichen Duncten befegt find. Das Blatt 
Manjepntich groß, fhön eifdrmig, nach dem 
Stiel etwas fpis zugerundet, und had) vornen 
mit einer langen fiharfen Spige. Es ift 4 
Zolf fang, und 24 Zoll breit, dünnevon Gewebe, 
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23 bis 2 Zoll breit, dünne von Gewebe, 
unten ohne Wolle, fein geadere, bloß Hell 
geim von Farbe, und am Rande ziemfich 
fchön, micht tief und feharf gezahnt. Der - 
‚Blattfiel ift dünne, ı bie 18 Zoll lang, und 
Hat fehr feine Afterblättchene. Das Aug ift 
farf und groß, die Augenträger fehen 
etiwas vor.’ 

Die Frucht zeitigt anfangs Deedbe und 
Hätte fi fi) zwar einige PWionate, ift aber im 
Anfang der Zeitigung am ur 
RE 

NB. Erfordert fehr guten a En warnen 
Stand. Geräth als Fivergbaum am befien, 


{ 


Ba 


Eiaffe IV. Otdnung I 
Keinetten,rotbe 


— 
1.:Der geline Borftorfer. 
_ Eyrif’s grüner Borftorfer ift diefer ficher 
nicht, da er ftets eine roche Farbe (chon am 


Baum hat. — Sonft finde ich diefe Frucht 
bei feinem Pomvlögen. 


Ein an Form und. Größe dem befannten 
Winterborftorfer äuferft Ahnticher Apfel, und 
der feldft als Tafetfrucht alle Achtung verdient, 
in der Deconomie aber unvergleichlic) if. 
Seine Form ift platt, doch oft au etwas 
hocdausfehend, und alsdann nähert er fich 
der Kugelform, Im erften Fall beträgt die 
Sreite oE Zoll, und die Höhe 2 Zoll. Hochs 
ausfchende, Eugelförmige Früchte hingegen 
find faum einige Linien bveiter als hoch. Die 


Mölbtung unten Reich ift nur bei platten 
Früchten von der um den Stiel etiwagı merk: 
I und. die eig figt unten 


fehönen ,; item 
zuweilen feine Falten bemerkt, aber fo wenig 
man auch etwas wahres Nippenartiges Über 
die Frucht hin wahrnehmen fanır, fo. find die 
Früchte doch- felten in’ ihrer Rundung. gang 
eich, fondern . nehrentheils Durch, ‚breite, 


einer Eee tiefen: Shle, die E Khin 
roftfarbig, oft auch) ganz glatt, und alsdanr 
bald voth ‚bald Hellgrün iff. 
Die Farbe der feinen, faft- etwas. weniges 
ferien Schale, ift anfänglich) (hönes Helle 


in, das im Liegen nur etwas. gelblicher 
\ d. Die Sonnenfeite hingegen ift, doch 
j Briten der Srietaölbung u Piten | 


a. : 


Brauntihen trüben Noth ers 
wafchen, das aber nicht fiets in einem 
rothen Baden, fondern eben fo wandelbar 
ftellenweife, und oft unterbrochen, wie bei 
dem Winterborftorfer erfcheint, und au) 
durch Bedeeungen leicht abgefchnitten wird, 
Gewöhnlich zieht fi aber das Roth von der 
Stielwölbung abnehmend gegen die Kelchs 
wölbung hin. — Die Punste find im => 
nicht Häufig, aber fchön- graun Sach 

und dunfferrorh is e man 
vorzüglich bei wenig befonnten Früchten fehr 
deutlich bemerkt, dw diefe oft nur einen Heiz 


nen Anflug von einer beännlichpn Nüskg.bahen 


Sin der. grünen: Fart Ä 
Puncte in ziemlich gäßkteichen, hellgeünerem 
Fleeichens inder Schale, die fehr fihtlih ine 
Auge fallen. Mandmal findet man auch 
nod) feine Diskonfigg wie bei dem Borz 
fiorfer, 

Die Frucht: riecht fehr wen und weit 
nicht, 


Das Fleifhy tft weiß, etwas ins Grüns 


liche fptelend, fehrfein, fejt, markicht, fafts 
voll’ und von einem zwar gewürzloßen, aber 
angenehmen  füßavtigen Gefehmast, der mit 


dem vothen Stettiner etwas - Achnlides 


bat. ns 
Das Kernhans if gefchloffen, die Kam: 
mern aber find fchör, geräumig, und ent 


Halten viele vollkommene Kerne. Die-Kelch: 


 röhre ift fehe kurz und breit. 


er 


De Baum wächft lebhaft, fhön und wird 
e Wi texborftorfer, 
, fehr Dunfels 


brauntoth, stänkehD von Farbe, hmusig 


wolficht, und mit vielen, ziemlich häufigen, 
fehr feinen weißen Puncten befeßt. Das 
Dlatt ift nicht groß, oval, oft faft rund mit 
einer furzen Spige, 5 Zoll lang, 2 Zoll breit, 
dünne von Gewebe, „unten wenig wollicht, 
fein ‘geadert, heilgeän von Farbe, nd am 
Rand mit ftarken, fehr fpigen Zähnen befent. 


‘ Der dünne Dlattftiel ifb ı bis 17 Zoll fang 


und hatfadennvrige Afterblätter, Die Augen 


“ 
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i 7681. Herbstborsdorfer, früher Borsdorfer; Elsh. 195. Pr. 


Pseudo-Borsdorfiana. Kindsapfel; in Oesterreich. Französi- 
scher Borsdorfer; in der Niederlausitz. Sommerborsdorfer; Zk. 
Borgsdorfiana praeeox; Weinm. — Fast in Allem dem vorigen 
leich. Fr. weniger geröthet u. schöner. B. früher fruchtbar; 
zw. bräunlicher u. mehrp. Bl. dunkler grün. — Deutsch- 
land. 1715 u. früher. DI. 2. &. Sept. Okt. IT. I! W. Hochst. 
Spalier oder Pyr. auf Par. 
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- . Efaffe IV. Drdninig I. 
Beiwerten,rortge 
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Te 


Heröborforfen Er 


| ar hol; ©. 17. Trlber Borfaorfer, == 
| ; Weipmann, Malus fativa Borgsdor- 
fana praecox, — Öntelin Tom, VIl. 
3 =: 586.— Knoop, pag: 22. — Zink j 
: Tab, il. Nro. 18 ‚Der GSommrerborforfen. — 
Mayer,: Tom. IH. Tab; XXI. Fig 38. ; 
DervonDu Hamel angeführtePoßope 
| 
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d’ete if davon ganz verfchieden. — Manz 
- ger fantte ihr nicht mad Chrift; 
Sir feld u. m. melden von ihm nichts. 


I Hbigem erheffet, saß diefer soft fchon 
fange befannt war, fchon dem ehrlichen deuts 
chen Eish oz in. Berlin, SE es alfo nicht 
fehr zu verwundern, daß Diefe herrfiche Frucht | 
nicht eben fo allgemein verbreitet fen alsder, 


88, 


interborfiorfer? Denn mit gan deiß 
Güte, und feiner feüfen Heife, verdoppelt. I 


er ung die Zeit des Genuffes ‚von dem fo 
Allgemein gefchäßten Borflotfer, De nerhar 
bene Güte do nur feche Wochen danete, 


and alfo mit dem feäen vereint noch ein 


mal fo lange die Tafel mit Nuhm zieren Eann, 


Diefer zeitigt im, oder fihon Aafınad; IE | 


BenS er, und verliert von 


Gefchmae, wenn der lakervorfiocter am. 


fing zeig, au fenn. 
Der Daum dem, 


beichriedenen Anti, ne fheinen die Dlär 


ter etwas Dünfler grün, die De bräuns 1 


weniger Koth, anzunehine 
früher ftuchtbar ; zu werden 
. oder Spalier, auf Sogannisftemm/ — denn. 


auf Bildling trägt er. des ftarken Schnitte ' i 


wegen nicht — liefert: eu fehr viele Früchte, 
die am Schönheit alfes in nn Ben 
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No. 510. Meininger Iwiebelborflorfer. Diel IV, 2.; &uc. X, 3. b.; Sogg IT, 1. B. 


Moeininger Bwiebelborftorfer, (Meiningen) **++ Anf. Det., 4 ®. 


Heimath und Borfommen: Der Mutterbaum befand fi im 
Garten meines Schwiegervaters, der den Apfel Herbitborjtorfer 
nannte, und wofür ich feiner Form entiprehend, die an den Zwiebel- 
borftorfer erinnert, den obigen gewählt habe, Die Frucht ift jehr gut 
und wegen ihrer ftarf plattrunden Geftalt interefjant; jie veift zu einer 
Zeit, in welcher andere gute Aepfel noch felten find und verdient deB- 
halb aud anderwärts Fortpflanzung. ° 

Literatur und Synonyme: befhrieben ift die Frucht bis jeßt von mir 
nicht, Doch gab ich bereits Nachricht von ihr in Monatsfhr. VIII, ©. 323 und 
habe fie aud) oft in Pfropfreifern abgegeben, — Eine andere ähnliche Frucht 
fceint der im Sluftr. Handb. I, ©. 223 befäriebene Englifde Sharlad: 
pepping zu fein, ber aber größer ift ind früher reift. Vom gewöhnlichen 
Zwiebelborftorfer ift mein Apfel dur frühere Reife und durch feine 
bunte Färbung verfchieben, 

Geftalt und Größe ergeben fih aus obiger Zeichnung. Die 
Frudt ift vom Hochjtamm genommen und wird auf Niederjtamm und 
in gutem Boden ficher größer wachen. 

Kelch: Fleinblättrig, meijt gefhlofien, grün, flach oder etwas vor- 
gejhoben ftehend, mit einigen Beulchen oder Rippen umgeben, die ihn 
oft zufchnüren und mwonon oft eine oder die andere als eine flache 
Schwiele fortläuft und die regelmäßige Abrundung beeinträchtigt. 

Stiel: etwas ftark, 1/, lang, grünbraun, in ziemlich weiter, 
mäßig tiefer und meijt berojteter Höhle. ei 

3 
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Schale: glatt, Faum etwas gefchmetdig, grüngelb, fpäter mehr 
gelblich, faft ringsum mit hellem Roth getufcht, jo daß die Grundfarbe 
gelbroth erjcheint, und dazwiichen noch mit dunkler rothen, oft ziemlich 
breiten, doc) abgejegten Streifen, auch mit feinen und jtärferen weiß- 
lichen Punkten auf einem großen Theile der Frucht. 

Fleifch: gelblich weiß, fein, feit, in voller Reife jehr mürbe, faft- 
reich, von fehr angenehmen, gewürzhaften, erhabenen Zudergejhmad, 
der mehr Zimmt- oder Eröbeerartiges, al3 Borftorferähnliches Hat. 
Der Apfel verbreitet in der Reife auch guten Gerud. 

Kernhaus: gefhloffen, mit etwas großen Kammern, die Kerne 
find ziemlich groß, breiteirund, zugefpigt, gelbbraun, meijt zahlreich 
vorhanden. 

Reife und Nusung: Die Frucht reift Anfangs Oftober und 
hält fih 3—4 Wochen, worauf fie den Saft verliert. Für Tafel und 
Wirthiehaft gleich gut geeignet. 

Eigenfhaften des Baumes: Derjelde wächst in der Jugend 
Vebhaft, wird aber nur mittelgroß. Er trägt feine Weite etwas zerjtreut, 
wenig aufrecht, jeßt aber bald Fructholz an und ift fehr fruchtbar. — 
Sommerzweige nicht Iang, aber ftarf, nad) dem Ende hin fein wollig, 
Thmärzlich violettbraun, ziemlich ftark mweißlich punktirt; Blatt mittel- 
groß, eirund oder länglich eirund mit auglaufender oder Halbaufgejeßter, 
oft langer Spibe, fat flach auögebreitet, grob und doppelt gejägt ge: 
zahnt oder auch fein, aber jcharf gefägt. Afterblätter jehr jhmal lan- 
zettlich. Blatt des Fruchtholzes ziemlich groß, mehr länglic) oval oder 
länglidh elliptifh. Augen groß, mit vöthlihem Schimmer. 

Sahn. 

Anm. Die Fruht ift in Form und Größe der Zißenreinette fehr ähnlich, 


f&heint aber duch die Färbung davon verjchieben, 
D. 


ER 
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Friedr. Jae. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. 790: 


P Ds FE 7, 784. Nikitaer Winterborsdorfer; 0. 295. Pr. nikıtana. — 
Fr. klein, lachend schön, 2“ br., etwas weniger h., ungleichge- 
wölbt, eben, matt gelblichgrün, sp. hellgelb, sw. schönroth 
verw. u. einzeln gestr., oft rothstippigp-; Kelch klein, ge- 
schl.; Stl. dünn u. holzig, in sehr weitaus rostigerH.; Khs. 
ie: B. stark u. gesund. — Sämling v. Hartwiss in Nikita. 
1852. O. 103. Wint. I T. Hochst. Zwerg auf Par. 


Bruder, ER 
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No. 502. Rikitaer Borsdorfer. Diel IV, 3.; Lucas X, 1. b.; Hogg III, 1, C. 


Nikitaer Korsdorfer, faft **++ ©. 


Heimath und Vorkommen: Dieje trefflihe Frucht, die norerft 
bei uns alle Beachtung der Pomologen verdient, wurde erzogen von 
Herrn von Hartwiß, Direktor der Kaiferlihen Gärten zu Nikita, von 
dem ich das Neis erhielt. Sie zeigte fich bereit3 in Nienburg als 
auch für unfere Gegenden werthooll, und war e3 mir interefjant, 1863 
auf der Ausjtellung zu Görlis, in der Kruchteollection des pomologi- 
jhen Bereines zu Boskoop in Holland ein paar jhöne Früchte davon 
zu finden, (erzogen aus von mir ftammenden Reijern), die nicht nur 
darthaten, dag die Sorte au für das Holläandiihe Klima pajie, fon- 
dern jelbjt zeigten, daß die Frucht im dortigen Klima befjer jei, als 
bei Nienburg, und nit nur etwas größer geworden war, al ich fie 
in Nienburg hatte, auch, und obwohl vor Michael gebrochen, nicht 
welfte, jondern auch dort einige merfliche Abänderungen erfahren Hatte, 
indem fie nach dem Kelche merklich ftärfer, faft etwas zugejpigt abnahm, 
wie imgleichen der Stiel weit länger geworden mar. 

Literatur und Synonyme: St nur erft in meiner Anleitung u 
nad) befhrieben, ©. 103, unter dem von Herrn von Hartwiß gegebenen Namen 
Nikitaer Winter-Borsdorfer. Sieheaud) Bosfooper Vruchtsoorten, 2te Reeks ©, 66. 

Geftalt: Wie ich die Frucht in Nienburg hatte, war fie einem 
Edelborsdorfer an Geftalt und Größe ähnlich, etwas ftielbaudhig, um 
den Stiel fanft gerundet und nad dem Kelche etwas ftärfer abnehmend, 
während die eine mitgenommene Frucht aus Boskoop ftark jtielbaudig 
mar und nach dem Kelche falt zugejpist und noch ftärker abnahm, als 
die oben dargeitellte 2te Bosfooper ruht. Die Größe war im Nien- 
burger Geejtboden 2" Breite und etwas weniger Sdbe, ;. 


484 


Kelch: Hein, gejehloffen, jaß an meinen Nienburger Früchten in 
weiter, ziemlich tiefer Senkung mit einigen Kalten umgeben, an den 
Boskooper Früchten in etwas enger, ziemlich tiefer Senkung mit jtar- 
fen rippenartigen Falten reich umgeben. Dieje Erhabenheiten laufen 
aber über die Krucht nur wenig bemerflich Hin, deren Bauch jchön ge- 
rundet ift. 

Stiel: dünn, holzig, an meinen Nienburger Früchten der Gtiel- 
wölbung gleichjtehend, an den Bosfooper Früchten jtart 1 Lang, jitt 
in weiter, tiefer, mit Roft befleideter Höhle, der jich noch über einen 
en Theil der Stielmölbung und jtellenweife jelbjt noch weiter vers _ 
veitet. 

Schale: fein, glatt, ziemlich glänzend. Die vom Baume matt 
gelblichegrüne Grundfarbe wird in der Reife heligeld. Die Sonnen- 
feite ift mit einer freundlichen, (an den Boskooper Früchten etwas dü- 
jtereren und mehr bräunlichen) Nöthe überlaufen, in der einzelne GStrei- 
fen ich zeigen. Punkte ziemlich zahlreich, theils ftark und etwas ftern- 
förmig, erfceinen in der Nöthe als hellere Tlecchen. NRojtanflüge jind 
an manden Früchten häufig. Gerud jhwad. 

Fleifch: etwas gelblich, bei den Bosfooper Früchten ein wenig 
grünlich gelb, fein, mürbe, zarter und jaftreiher, alS bei dem Edel: 
borsdorfer, von fein weinigem Zudergefchmacde. 

Das Kernhaus. hat etwas hohle Achfe, in die mitunter einzelne 
Kammern fi) etwas öffnen. Die ziemlich. flachen Kammern enthalten 
vollfommene, langeiförmige Kerne. Die SKelhröhre ift Eurzer Segel. 

Reifzeit und Nubung. Zeitigt im December und wird in 
guten Kellern fich bis Dftern halten, aud in etwas jühlicheren Gegen: 
den eben jo wenig welfen, als die Bostooper in mehrerer Nähe der 
See gezogenen Früchte, 

er Baum wädhst bisher in meiner Baumjchule gemäßigt, fett 
die RE ER die auf Furzes Fruchtholz Hinarbeiten, in etwas 
weiten Winkeln an und wird eine breite Krone machen. Die Sommer: 
triebe jind mäßig lang, nad) oben etwas abnehmend, und etwas jilberz 
häutig, wenig wollig, violettbraun, ziemlich zahlreich punktirt. Augen 
ziemlich ftark, etwas wollig, jisen auf flachen Trägern. Blatt etwas 
Elein, flach, ziemlich elliptiich, oft fait oval mit aufgefeßter Spibe, tief 
und jharf gezahnt. Afterblätter pfriemenfdrmig; Augen Hein, wenig 
wollig, auf flachen Trägern. 
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67. Poume BORSDORF RHENANE. 


E Deseription de V’arbre. — Bois; 

g we de force moyenne. — Rameaux : assez 
a nombreux, l&gerement etales, longs, bien 
nourris, a peine coudes, faiblement duve- 

teux, vert olivätre fonee. — Lenticelles : 

peu apparentes, allongees, brun clair, 

\ trös-petiles et tr&s-rares. — Coussinets : 


presque nuls. — Yeuz : petits, arrondis 
et cotonneux, appliques sur l’ecoree. — 
\ Feuilles : moyennes, ovales, courtement 
\ acuminees, planes, regulierement et fi- 
= : nement dentees ou crenelees. — Petiole: 

h en de longueur et de grosseur moyennes, 


sensiblement cannel&e, rose en dessous 
et surtout au point d’attache. — Stipules : petites et souvent absentes. 


FERTILITE. — Ordinaire. 


CULTURE. — Recemment introduit dans mes pepiniöres, il n’y est encore greffe 
que sur douein ou paradis, pour basses-tiges; les arbres qu’il a faits sont beaux et 
reguliers; je crois qu’il ne saurait manquer non plus de former, &cussonne& en täte, 
de convenables plein-vent. = 

Description du irwit. — Grosseur : au-dessous de la moyenne. — Forme : 
conique-arrondie, aplatie A la base et souvent moins renflee d’un cöte que de 
Yautre. — Pedoneule : court et gros, profondement insere dans un £&troit bassin. 
— OEil : moyen, mi-clos, trös-enfonce dans une vaste cavite dont les bords sont 
irreguliers mais unis. — Peau : mince, lisse, jaune brillant dans Fombre, ample- 
ment vermillonnde sur la face exposee au soleil, puis semee de larges points 
blancs sur le rouge et bruns sur le jaune. — Chair : blanchätre, fine, ferme et 
compacte. — Zau : suffisante, sucree, delicieusement acidul&e et parfumee, 


Marurıt&. — Janvier-Mars. 
Quanıtk. — Premiere. 


Historique. — Je dois ce bon fruit ä Pobligeance amicale du docteur Lucas, 
inspecteur de I’Institut pomologique de Reutlingen (Wurtemberg). Il est dans mon 
ecole depuis 1867 et mon Catalogue Y’annonca l’annee suivante (p. 45, n° 66). C’est 
une variete rare et nouvelle, m&me en Allemagne, oü, comme l’indique son nom, 
elle a pris naissance dans les Provinces Rhenänes. 


Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


378 Borsdorfer-Reinetten. VII, 2. 


335. Jother Borstorfer (m. H.) 0+f, Nov. bis Febr., oft viel länger. 
Ulustr. Handb. VII, p. 115. — Rother Borstorfer (Diel I, p. 153). 


Gestalt 64:46—48 (56:43—45, Illustr. Handb.), fachrund bis stark ab- 
gestumpft rundlich, mittelbauchig. Hälften gleich. 


Kelch ziemlich offen, meist grün, flaumig, Blättchen schmal, am Grunde 
getrennt, mittellang; aufrecht und nach aussen gebogen. Einsenkung 
ziemlich flach und weit, fast eben oder zwischen unbedeutenden Falten. 
Querschnitt rund. 


Stiel meistens holzig, dünn bis mitteldick, bis an 16 mm lang oder kürzer, 
grün und röthlich braun, flaumig. Höhle mässig tief, weit, eben, zart 
berostet. 


Schale glatt, etwas glänzend, gelblichgrün, später gelb, sonnenw. oft weithin 
dunkel carmoisinroth überzogen, und namentlich schattenwärts deutlich 
dunkler gestreift. Punkte sparsam, fein, gelbbraun. Anflüge von Rost, 
auch Warzen selten: Welkt nicht. Geruch schwach. 


Kernhaus 37:25, zwiebelf. Kammern 10:13, stielwärts stumpf gespitzt, 
kelehw. abgerundet, fast glattwandig, ziemlich geräumig, geschlossen. 
Achsenh. sehr schmal. Kerne zu 2, mittelgross, vollkommen, eiförmig, 
kurz und scharf gespitzt, braun oder dunkelbraun. 


Kelchhöhle kegeltrichterförmig, ?/; zur Achsenhöhle. Pistille lang ver- 
wachsen, kahl oder bis zur Theilung locker behaart. Staubfäden über 
mittelständig. e 

Fleisch gelblichweiss, fein, ziemlich fest, mässig saftig, gewürzt, fein weinig, 
meistens etwas vorherrschend süss. 


Die Früchte erhielt ich von Vieweg-Braunschweig, der Stamm von 
Oberdieck, Lauche-Potsdam. 


Nönhare 1858.) & ; 
Friedr. Jae, Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. Tr 


695. Rother Borsdorfer; D!. 206. Pr. anomala. Fr. 21/0 
br. 2° h., oft nur 21/4“ br. 12/4“ h., fein kantenartig, grüngelblich, 
sp. schmu tzig gelb, sw. u. unten herum glänzend u. etwas 
schmutzig dunkwelroth abgesetzt stark gestr. u. get., ohne 
Rost u. ohne Warzen, wenig u. sehr fein grau p.; Kelch etwas flach 
in Rippehen st.; Khs. weitfächerig; K. klein. B, sehr lebhaft, licht- 
belaubt, alljährlich fruchtbar; Szw. stark u. lang, kahl, schwarz- 
braun, zahlreichp.; Augen sehrklein. Bl langoval, sehr 
langstielig. — Deutschland. Aus der Abtei Erbach am Rhein. 1798. 
Di. 1.153. Nov. 1 Jahr. II T. I!! W. Hochst. 


Ihr one Beradees Gafel 


P. iv, she. 


Diel: Versuch einer systematischen Beschreibung in Deutschland vorhandner Kernobstsorten. 
Frankfurt a. M. — 1799—1819. — / Helft. 
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Elaffe IV. Ordnung I. 
Keinetten, vote 


419 „Mother Borftorfer. 


at hl ficher. nicht ‚der von Ehrif Befefrier 

= er vielleicht als“ rotber 
u gan 1dern Drten vor? Teut- 
fcher Obftgärtner, 1798: Nro. 36..(*). X DTE 


En einer , aber wahrhaft vorzüglicher 
Zafelapfel, der fich Fowohl durd) feine innere 
Güte, als durch feine fo lange Haltbarkeit 
empfielt. Er erreicht nur die Größe eines 


Es 


ne —— 
GO Balter, I, in a Bud, prakeifihe Anz 
leitung zur Sarrenkunft,. ıc. führt ©. 32, N. 16. 

einen seffreiften Borfiorfer on. Goitte es 

Diefer eyn? X: : 
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mittelmäßigen gewöhnfichen Borftorfers, und 
feine Form ift mehrentheils platt, die fich 
nur felten in das Zugefpistfugelförmige vers 
tiert. Sn feiner fchönften Vollfommenpeit 


ift er zuweilen 24 Zoll breit und © Zoll Ho, 


gewöhnlich aber nur 2E hoch und 13 breit. — 


Der Kelch) fieht im einer mehrentheits wenig 


tiefen, fondern faft flachen Einfenkuna, die 
bald mit feinen, bald mit fihönen Ninpen, 
die oft antenavtig über die ganze Frucht Hinz 


laufen, umgeben ift. Der bald fleifchige, > 
bald mit. einem Fleifchbug verjehene, bald 


auch dünne, und mei zoll i 
Stel, fteht in einer get en, micht fehr 
tiefen, mehrentheils fein Farefätbigen Höhle. 


Die Grundfarbe der feinen, nicht-fetten 


Schale tft anfänglich grüngeldlich, wird aber 
im Liegen fv gelb wie der gewöhnliche Bor; 
ftoefer, nur fhmugiger, als ob folches dur) 
Hröche gerrübt ware. — Die Sonnenfeite 


it ‚glänzend Dunfelcarmofinroth, das 


manchmal etwas fhmusig ausfieht, abge: 
Sfeßt Kart geftteift, welches meiftens 


i 
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die Hälfte des Ayfels einnimmt, manchmal 
aber, vorzüglihb um den Stiel, rund 
um die Frucht abncehmend berumlauft, 

© Zwifchen diefen Streifen ift die Schale eben: 
fo getufcht, welches, bei recht befonnten 
Früchten, fo jfarf werden fann, daß die 
Frucht auf ihrer ganzen Hälfte eine dunkle 
glänzend vothe Farbe befommt, in der man 
aber doc noch immer dunflere Streifen 
erblickt. — Wo Laub auf dem Nothen liegt, 
äft folches abgefchnitten, und nicht felten fin 
det man in der Röthe einen wahren nod) 
dunkleren breiten Dandftreif. 

Roftanflüge jah ich am diefer Frucht noch 
nie, auch) felten Warzen, und die Duncte 
find fehr fein, weißgraufich, wenig, und 
im Gelben oft faum zu bemerken. 

"Die Frucht riecht wenig, aber das Fleifch 
fehr fanft und angenehm. Es fpielt ins 
Srüngeldliche , zulegt ins Gelbtiche, it fein, 
fett, Sehe faftig, und von einem fehr ange 
nehmen zueferartigen Neinettengefchmage. 


Yy 
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Das Kernhaus ift geräumig, defchlof 
-fen, und enthält viele Eleine Kerne. | 
Der Baum wächft ungemein tebhaft und | 

art, trägt fein Holz Schön, und fee früh: 
zeitig weitläufig, aber tegelmäßig fhönes | 
Teagholz in Fruchtfpießen an, welches jährs| | 
lich Früchte kiefert. — Die Sommertriebe 
find farf, lang, ohne Wolle, fhwarzs 
braun, und mit vielen weißgrauen feinen 
Puncten befegt: den Trieben vom Pomme 
A’Api fehr ahnlich. Die Augen find ganz 
ungemein klein, fehr feft aufliegend, 
und fiehen auf Eleinen Uugenträgern. Das 
Blatt ift langoval, fpis, “schön grün, fehr 
langitielig, und mufterhaft fhön von Form. 
Der Baum belaudbt fich nicht ftarf, und ift 
fedr kenntlich. | 
Die Frucht if früh, fchon im November 
genichbar, bekomme im December feine befte © 
Neife, hält fich aber, wie id) jet Proben | 
Habe, fat ein ganzes Jahren guten 
Sewölben, - 
Vom erften Nana, 
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NB. Sch erhielt ihn durch den Hr. Burger: 


neifter Weilburg in Limburg aue der 
Abten Erbach am Ahern C*). 


& Siefler finder Aehnfiihkeit had) der Zeitung 
mit Snoop’d füßem Anvsitiel. Diefen befite 
ih. Er gehört unter die wahrhaft Füßen Aepfel— 
Süsäapfel Hat fehegelbee Fleith. Wird 


im nähften Heft vorfonimen. 


ne 


158 


” 


ElaffeIV. Ordnung IT. 
werner n,rothe 


Meißer Pepping. 


Knoop. Tab. IV. Pepping. Pepling. Witte 
Pepping. Blanke Pepping (*). 


Ein lachend fchöner, wie ein in Wachs bonf 
fieter Eleinev Apfel, von fehr unregelmaßigen 
Formen, doc meiftens etwas wahzenförmig, 
und zugefpigter gegen den Kelch als gegen 
den Stiel. Syn feiner fhönen Volllommens 
heit ift er bei ung tar 2 Zoll breit und <A Hoch. 
Aber es giebt auch Früchte, dienur 13 Zoff 
Breit und ıE Hoc) find. An Spalieren, wie 


H)SKnoop führt feinen weißen Agatapfelan, 
den mehrere Deutfihe aufftellen. Sollten Manche 
wohl diefen dem tothen Aaatapfel, fehr Ähnlichen 
weißen Peppina dafür nehmen? Hätte ihn Knoop 
nicht fo benannt , fo würde ih e£& fehr billigen. 
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121. Ponmze GCOURT-PENDU DOUX. 


Synonymes. — Pommes : 1. COURT-PENDU DoucE (Henri Manger, Systematische Pomologie, 1780, 
pP. 28, n? xI-10), — 2. COURT-PENDU DE FRANCE (dans l’Aisne; — et Andr& Leroy, Catalogue 
descriptif et raisonne des arbres fruitiers et d’ornement, 1868, p. 46, n0 118). 


Deseription de l!’arbre. — 
Bois : assez fort. — Rameaux : 
peu nombreux, eriges, courts, 
de moyenne grosseur, legerement 
coud6s, tres-duveteux, brun clair, 
ayant les merithalles des plus 
courts. — Lenticelles : petites , 
allongees, abondantes, saillantes 
et bien apparentes. — Coussinets : 
presque nuls. — Yeux : _petits , 
obtus, aplatis, cotonneux , noy&s 
dans l’&corce. — Feuilles : petites 
ou moyennes, ovales-arrondies, 
vert terne en dessus, gris ver- 
dätre en dessous , epaisses et 
coriaces, courtement acuminees, regulierement et peu profond&ment crenelees. 
— Petiole : de grosseur et longueur moyennes, tr&s-carmind en dessous et forte- 
ment cannele. — Stipules : tres-petites. 


FERrTILITE. — Medioere, 


CuLture. — En pyramide, gobelet ou cordon, il fait des arbres irr&prochables; 
on peut egalement le destiner & la haute-tige, mais il faut alors le greffer en töte. 


Deseription du frwit. — Grosseur : au-dessous de la moyenne et parfeis 
plus volumineuse. — Forme : arrondie, &cras6e aux pöles et generalement moins 
renflee d’un cöte que de l’autre. — Pedoncule : court, assez mince, profondement 
implante dans un bassin assez irr6gulier et de dimension variable. — @Eil : moyen 
ou petit, mi-clos ou ferme, duveteux, A cavite large et fortement bosselee ou 
plissee sur les bords. — Peau . fine, un peu grasse, vert herbac& legerement 
jaunätre, ponctuee de gris, tr&s-faiblement lavee de rouge sale, sur la partie 
exposee au soleil, et souvent striee de brun rougeätre autour du pedoncule. — 
Chair : blanchätre, mi-fine, eroquante, assez marcescente et tr&s-verdätre sous la 
peau. — Zau - abondante, sucree, tres-douce, sans parfum mais neanmoins 
agreable. : 


Marurıtk. — Janvier-Mars. 
QuArıtE. — Deuxieme. 


Historique. — Cette variete m’a &t& donnee en 1863, sous le nom Court-Pendu 
de France, par M. Matton-Gaillard, de Vervins (Aisne). J’ignore si r&ellement 
elle est originaire de notre pays, mais je sais qu’elle offre une entiere ressemblance 
avec le Court-Pendu doux, figure et deerit dans les termes ci-aprös, en 1766, par 
Herman Knoop, pomologue hollandais : 


« Cette pomme — dit-il — est de moyenne grosseur; sa forme est ronde et assez plate. 
L’ceil ainsi que la queue, qui est träs-courte, sont tant soit peu enfonees. Sa peau est unie; 
sa couleur, lorsque la pomme est müre, d’un jaune verdätre et nuanc&e sur l’un des cötös 
d’un rouge-brun, et quelquefois aussi ray&e d’un rouge-brun päle. La chair en est un peu 
ferme, d’un goüt doux, savoureux et trös-agreable. C’est pourquoi ce fruit doit &tre rang& 
parmi.les bonnes sortes de pommes douces. » (Pomologie, p. 46.) 


Knoop fut le premier deseripteur de ce pommier, dont les produits recurent le 
nom de Court-Pendu pour l’analogie de leur forme avec celle du type de la tribu 
ainsi appelee, l’antique Court-Pendu gris. Quant au determinatif douz, il le merite 
parfaitement et permet de ne pas le confondre avec ses congeneres, le Court-Pendu 
rouge, a chair acidulee, et le Court-Pendu gris, si fortement anise. 
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No. 599. Roter Borsdorfer. Diet IV, 2; Qucas IX, 2. a; Hgg IT, 1. B. 


BEE 


Rother Borsdorfer, *++, November bis Sommer. 


Heimath und Borfommen: Muß wohl als jchon ziemlich 
alte Frucht und vielleicht Deutfhen Urfprunges betrachtet werden und 
ift die Herkunft derjelben nicht näher nacdgemwiejen. Diel erhielt die 
En durch Heren Burgermeijter Weilburg zu Limburg aus der Abtei 

bad am Rhein und bezeichnet fie als wahrhaft vorzüg- 
lichen Zafelapfel, der ji) jomohl durch innere Güte, al3 durd Lange 
Haltbarkeit empfehle. Mein Reis erhielt ich direct von Diel und 
ftimmten die erbauten Früchte mit der Beichreibung völlig überein. 
Daß er etwa ein Abkömmling des Edelborsporfers fei, fteht dahin und 
geihah es wohl ziemlich leicht, daß man eine dem jo gejchäßten umd 
allgemein bekannten Edelborsdorfer etwas ähnliche Frucht mit dem 
Namen Borsdorfer bezeichnete. Ermähnt mag nod) werden, daß Diel 
immer Borftorfer jchreibt, während alle andern Pomologen Borsdorfer 
fchreiben. Der Name kommt her von einem Dorfe in Sachen unweit 
Meiken, (obwohl e3 auch einen Ort de Namens bei Leipzig gibt, der 
die Frucht auch baut) und möchte noch näher ermittelt werden, ob man 
den Ort Borsdorf oder Borftorf jchreibt. 

- Kiteratur und Synonyme: Diel I, ©. 153, Rother Borftorfer, 
T D-G, X, ©. 41, Taf. 3, ift der Obige, da Diel jerön die Befchreibung für 
den 8. D.®, Tieferte. An diefem Orte it Sidler in den von ihm der Dieljchen 
Beihreibung Hinzugefügten Vergleichungen der Meinung, daß Chrifts other 
Borsdorfer wohl derfelbe fei und auch der von Knoop Taf. 8 Bee Süße 
Kurzitiel iventifch mit Diels Rothem Borsdorfer fein werde. Bei Belchreibung 


der Frucht im Syfteme verbejjert Diel inde Sielers Anfiht dahin, daß feine 
Frucht firher nicht der von Chrift befchriebene Rothe Borsdorfer jet, (den Chrift 
auch etwas anders befchreibt, wephalb diefer, wenn er wieder Acht aufgefunden 
würde, EChrifts rother Borsporfer heipen müßte) und dak Knoops Süßer Kurze 
fiel, den er befige, ein anderer und wahrhaft jüer Apfel fei. (Cr hat biefen 
Lekteren X, ©, 128, als Kleinen, fügen Kurzitiel berieben). — Chrift im 
Handbude und in Handmwörterb, ©. 25, Hat daher nicht den Dielfhen Nothen 
8 * 
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Borsborfer. Dagegen ift ohne Zweifel der. Rothe Borsdorfer in der Bolt, 
Pomologie ©. 150, Nr. 107, Diels srugt, wenn gleich bie re nad 
Diel mit einigen Variationen gegeben wird, zumal er am Schlufle der Bejchreis 
bung binzufeßt „in feiner Baumteule ebe es noch eine Varietät des Nothen 
Borsdorfers, der aus Jülich ftanıme, deffen Bau höher fei, der mehr Nöthe und 
weißes Fleifh mit Rofenparfüm, auch eine rofenrothe Ader ums Kernhaus Habe”, 
alles Kennzeichen, die er früher von feinem Rothen Borshorfer angibt. Was 
fol man nun von einem pomologifchen Werke Halten, (und e3 gibt ja leider 
nod manche ähnliche), das nicht einmal mit ein paar Furzen näheren Bemer- 
fungen nachmeifet, welche he genauer gemeint feil — Dittrih I, 358, hat 
den Dielfehen Rothen Borsdorfer, wirft aber in der Literatur Chrifts Rothen 
Borsborfer mit dem Dielfhen zufammen. — Der Name wird fich wohl Teicht 
in provinziellen VBenennungen aud noch bei andern, üfnticen Br ten finden 
und wird z.B. der Fechenbader Streifling (fiehe defien Beireibung), in Fesden- 
bad) ala Rother Borsdorfer gebaut. Die Annales VIH, ©. 71, führen bei Ab 
bildung des Edelborsdorfers irrig auch Rother Borsdorfer als Synonym mit an. 

Gejtalt: mehrentheils platt, feltener zugejpitt, fugelförmig, in 
Ihönfter Volfommenheit nad Diel 21/4” breit und 2 Hoc, gemwöhn- 
ih aber nur, wie auch bei mir, 21/, breit und 13/4” Hoch. Der Baud) 
figt fajt in der Mitte, doch ift die Wölbung nad) dem Keldie oft doc) 
noch bemerflich etwas jtärfer abnehmend, al3 nad) dem Stiele, 

Kelch; etwas breit und Furz gefpist, halb oder fait ganz offen, 
(welche Eigenfhaft Diel in der Beihreibung übergeht), fit in ziemlich 
weiter, fajt flacher Senkung, bald nur mit Falten und ganz feinen 
Rippen, bald mit merflicheren Rippen umgeben, die theils flach, theils. 
etwas Fantig über die Frucht hinlaufen. 

Stiel: bald fleifhig und jtarf, bald auch holzig und 3/,” Lang, 
jigt in geräumiger, nicht jehr tiefer, meiftens fein vojtfarbiger Höhle. 

Schale: fein, nicht fettig, ziemlich glänzend, vom Baume grüngelblich, im 
Liegen gelb, doch etwas jchmupiger al das Gelb des Edelborsdorfers. Die 
Sonnenfeite, ja oft der größere Theil der Frucht ift dunfelfarmofinroth, bald 
glänzend, bald etwas fehmugig ausfehend überlaufen, in welchem Roth fid deut- 
lich dunflere, ftarfe, abgejegte Streifen finden, die an den ftärfer gefärbten Stellen 
etwas undeutlich werden. Aufliegenbes fchneidet die Röthe ab. Dft findet man 
in der NRöthe einen wahren dunklen Bandflreifen. Die Bunkte find fehr fein, 
in ber Grundfarbe faum zu bemerfen, im Roth durd) matte, hellere, feine Dupfen 
er 1 u noch bemerflich. Roft und Roftwarzen finden fi felten. Ge- 
ru wad). 

Das Fleifch riecht angenehm, ift gelblich oder grünlichgelb, fein, feft, Hin- 
reichend faftreih, von fehr angenehmem, nur durd) etwas Säure gehobenen, 
merflihen Zudergejchmade. : 

Das Kernhaus iftgefchloffen; die geräumigen, glattwandigen Kammern 
enthalten viele [hwarzbraune, vollfommene, meift facettirte Kerne. Die Kelch- 
röhre ift Furzer Kegel. € 

Neifzeit und Nußung: Zeitigt im November, jhmedt im Dezember 
am bejten, halt fih aber in guten Gemwölben oft ein ganzes Zahr hindurch. ; 

Der Baum mächlt gejund und ziemlich ftark, febt die Zweige in etwas 
flumpfen Winkeln an, gleicht dem Ehdelborshorfer in der Vegetation nit und 
fegt nad) Diel früh, etwas weitläufig aber regelmäßig, [hönes Tragholz in Frut- 
ipießen an, das jährlid) Früchte Liefert. Sommertriebe ftarf, nah oben nur 
mäßig abnehmend, oft etwas filberhäutig, violettbraun, oft viofettiehwarz, ziem- 
lich zahlreich, doch fein punftirt. Blatt mittelgroß, etwas rinnig, oval oder 
eioval, Häufig mit aufgefeßter, Furzer Spige, nicht tief, meift gerumdet gezahnt. 
Afterblätter pfriemenförmig oder [mal Tanzettlid. Augen Hein, figen auf ziem- 
ih flachen Trägern, Oberdied. 
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Friedr. Jac. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. £ £4 


»» 1076. Violetter Apfel, Violette noir glacde; Quint. 42. F. vio- 
lacea. Kohlapfel, grosser u. spitzer Kohlapfel, Kohliger, Kohlen- 
bacher, Schlotfegerle, Knäker, Zäpfer, Mohren-, Schwer-, Blei-, 
Pfaffen-, Carmosin-, Schloss- u. Zwiebelapfel, Calvil, Calviller, 
Winterwitzger, schwarzer Borsdorfer, Rothsüsser, Welschrother, 
schwarzer Gulderling, rothe Renette, Paradies- u. Ludwigsapfel, 
Pomme Louis u. noire; in versch. Geg. Süd- u. Mitteldeutsch- 
lands. (Pomme noire glacde; Quint.) Pomme violette; Chr. Win- 
terveilchenapfel, P. violette d’hyver; 8. Violette; Ben. Kastanien- 
apfel; Hk. Violettanfel; Leib. Violette ou de quatre goüts; Bon 
Jard. Kohlapfel; M., non Rheinpfalz. — Fr. kl. oder mittelgr., ver- 
änderlich geformt, bald platt, bald etwas hochaussehend, gewöhn- 
lieh 2” br. u. fast eben so h., ungleichgewölbt, stark be duftet, 
diekschalig, grüngelb, sp. hellgelb, fast durchaus dunkel- 
roth überzogen, sw. schwärzlich, sparsam grau p.; Kelch 
flachst., geschl.; Fl. grünlichweiss, fest, nicht sehr saftig, 
kräftig süsssäuerlich. B. mittelgr., licehtkronig, sehr fruchtbar. Bl. 
oftstielspitz, kurzgesp., ungleich stumpf gez. — Frankreich. Deutsch- 
land. 1690. 1797. 1804. 7. O. 21. 170. 3. 16. Jan. Mai. III T. I!! 
W.1C. Hochst. Zwerg auf Par. zur Topfkultur. 
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Friedr. Jac. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) S. DRAG 


s2627. Spanischer Borsdorfer; Chr. 138. Pr. solida. — Fr. 
dauerhaft gegen Frost, klein, 1%/,;“ br. 11/x‘ h., weiss, sp. 
gelb, selten geröthet, weiss p.; Stl. lang u. zart. B. borsdorfer- 


artig; Szw. wenig bewollt u. r Bl. klein, oval, bogig gez. — 
Spanien? 1802. Chr. v. P. I. 152. Wint. IT.u. W. Hochst. Zwerg 
auf Par. zur Zierde.  . 3 
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386 Borsdorfer-Reinetten. VII, 3. 8. 


342. Steierischer Winter-Borsdorfer (Dr. Lucas) 00++. 
December bis April. 


Pom. Mon.-H. 1877, p. 275. — Illustr. Handb., Erg.-B., p. 297. — Steierischer Winter- 
Maschanzker (Graf Attems-Stoll’s Obstgarten 1881, p- 4). 


Gestalt 58:50 — 55 (65:53 — 54, Illustr. Handb., E.-B.), abgest. länglich 
rund bis stark abgest. rundlich, mittelbauch. Hälften zuweilen etwas 
ungleich, vielleicht noch häufiger gleich. 

Kelch halb offen bis fast offen, grünlich, wollig. Blättchen ziemlich breit, 
am Grunde sich berührend, mässig lang, aufrecht. Einsenk. mitteltief, 
oder ziemlich flach, etwas enge, eben oder schwach faltig. Querschn. rund. 

Stiel ziemlich holzig, dick bis mitteldick, oft nur 6 mm lang, grünlich und 
bräunlich, wollig. Höhle mässig tief, etwas enge bis mittelweit, eben, 
zimmtfarbig berostet. 

Schale glatt, glänzend, hellgelb, später lebhafter gelb, sonnenw. goldiger, 
meistens nur fein punktirt carmoisin überzogen. Punkte sehr fein, 
gelblich. Anflüge von Rost und Warzen nicht selten. Welkt nicht. 
Geruch fehlt. 

Kernhaus 35:24, flachrund. Kammern 9:14, stielw. spitz, kelchw. ab- 
gerundet, wenig zerrissen, mässig geräumig, geschlossen. Achsenh. 
schmal. Kerne zu 2, mittelgross, vollkommen, eiförmig, kurz gespitzt, 
braun. 

Kelchhöhle kegel- bis kegeltrichterf., 1/, zur Achsenh. Pistille kurz ver- 
wachsen, vom Grunde bis über die Theilung locker behaart. Staub- 
fäden wenig über mittelständ. 

Fleisch hellgelblichweiss, fein, fest, später markig, ziemlich saftig, ange- 
nehm gewürzt, weinig, etwas vorherrschend süss. 

Die Frucht erhielt ich von Sto1l-Klosterneuburg. 
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YIo. 858. Steierifcher Winterborsdorfer. 
Diel IV. 4; Luc, IX, 2. a; Hogg IL. 1. A. **+ 7 November -Mär;. 


Heimath und Vorkommen: er ftammt aus Steiermark, wo er 
jeit langer Zeit als Mafchanzker verbreitet und jehr geihägt ift; Graf 
Attems in Graz hatte auf der Potsdamer Ausftellung im Jahre 1877 
jehr ichöne Früchte ausgeftellt; ihm verdanken wir die Verbreitung diejes 
Apfels hauptiächlih, jo wie H. Göthe, Director der Obft- und Weinbau: 
ihule in Marburg, von dem auch die Königl. GärtnersLehranftalt Reifer 
erhielt. 

Siteratur und Synonyme: 1. Steierifeher Winterborsdorfer (Lucas, 
Pomologiihe Monatshefte, 1877, ©. 275). 2. Steieriiher Winter 
Majhanzker, (Graf Attems, gedrudte Beichreibung, während der Pots- 
damer Ausftellung vertheilt). 3. Steierifher Winter-Mafchanzker (Stoll, 
der Obftgarten, 1881, No. 1. ©. 4. Taf. 1.). 

Geftalt: mittelgroßer, fladh-fugelfürmiger, etwa 65 mm breiter und 
55 mm hoher Apfel; der Bauch fitt ziemlich in der Mitte; die Frucht 
wölbt fich nad) dem Stiele und Kelche zu gleihmäßig flach ab. 

Keld: offen; Blättchen kurzgzugeipigt, mit auswärts geneigten Spiten, 
wollig; Keldheinfenkung flach und eng, von feinen Falten umgeben, mit- 
unter glatt und jhön gerundet. 


Ro, 838. Steierii her Winterborsdorfer. 


Stiel: jehr kurz, braun, holzig, nicht heraustretend,; Stieleinjenfung 
eng und tief, zimmetfarbig berojtet. 

Schale: glatt, glänzend, weißlich-geld, auf der Sonnenfeite hoc): 
gelb, ftarf befonnte Früchte jhön carminroth verwajhen. Warzen und 
einzelne Roftanflüge finden fich auf den meiften Früchten. 

Fleifch: gelblich-weiß, fein, feit, von gewürzigem, jüh-weinigem Ge- 
fchmad, ähnlich dem des Edelborsdorfers. 

Kernhaus: jhwach hohladhiig; Fächer Flein, gut ausgebildete, lang- 
zugefpigte Samen enthaltend. Der durch die Gefäßbündel umgrenzte Theil 
des Fleifches herz=zwiebelförmig, felchwärts jchlank-zugeipigt; Kelchröhre 
lang=trichterförmig; Staubfäden mitteljtändig. 

Reifezeit und Nugung: November bis März. Vorzügliche Frucht 
für Tafel und Wirthihaft. Hier gezogene Früchte fonnte ich faum vom 
Edelborsdorfer unterjcheiden. 

Eigenschaften des Baumes: er wächlt mäßig ftark, wird ’groß, ift 
dauerhaft, trägt gut, bildet eine flach-fugelfürmige Krone und gedeiht in 
geichüsten, wie in freien Lagen. — Sommertriebe jhwach, glänzend braun: 
roth, filberhäutig, wenig wollig, fein punftirt; Fruchtaugen abgeftumpft, 
wollig; Hoaugen jpis, anliegend; Blätter mittelgroß, glänzend, oval, 
am Rande gezähnt; Nebenblätter fein, Klein; die Blüthe erjcheint ziem- 
li fpät. 
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Friedr. Jac. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8. 24 


>ı 47. Süsser Borsdorfer; DI. 18. Mel. Borsdorfiana. Bors- 
dorfer Süssapfel; Ohr. — Fr. mittelgr., 2°/,“ br., stark 21/, h., hell- 
‚grün, sp. grüngelblich, sw. leicht blutro th verw., oft einfarbig, 
sw. fein u. grau rothkreisig p, manchmal etwas figurenrostig, 
feinr., nicht welkend; Kelch kurzbl., weit offen, orre 
Stl. kurz u. fleischig. Fl. gelblichweiss, reinsüss. B. lebhaft, hoch- 
ästig, fast mas spät fruchtbar; dichtbelaubt; Szw. kaum 
bewollt. BI. gross, zugesp., seicht gez. — Vom Mittelrhein. 1800. 

D!.3.161. Jan. 1 Jahr. II T.IW. Hochst. 

II. Fr. mittelbauchig. 
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Diel: Versuch einer systematischen Beschreibung in Deutschland vorhandner Kernobstsorten. 
Frankfurt a. M. — 1799—1819. — Heft. 
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fiorfer, in feinem Colorit aber dem eb eg 
beichriebenen volffommen ähnficher, und wegen 
feiner fangen Haltbarkeit für die Wirthfchaft 
fhägdarer Apfel. Er hat eine fehr vegelmäfz 
fige Form, fit mit feiner Schönen, breiten, 
Sti (wölbung gut auf, und fauft von der 
fe eben fo, und fat noch) etwas färter 
mend ‚gegen ben Keld) zu, wie der edle 
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Namen ans einem Garten bei Coblen;. 
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 Beinterborftorfer. Seine TEEN Hreite 

beträgt 23 Zoll und die Höhe fiarf 22 Zoll, 
Der weit offene Yurzbfätteige Pe fiehe 

in einer ffönen, ausgefchweiften, etwas tier 


-. fen Einfenfung, in welcher man einige feine 


Falten bemerkt, über die Frucht aber geht 
nichts Nippenartiges. Der fearfe, fleifchige 
Stiel ift entweder ‚sehr kurz, oder jicht doch i 
nur der Stiewölbung. sleih, und figt in einer 
weiten, tiefen Höhle, die vabd- glatt, bald 
aber auch hänfig voftfarbig ik, und vonwo | 
fi der Rot oft fark über. die Stielwölbung 
verbreitet, 

Die gefhmeidige ‚nicht fettige Ei it 
am ‚Bau hönes in 
geibfich w Yd, und Falk immer dabei 
ing Grüntiche fchimmert., D 3 
Hingegen ift mit einem fehönen Blutrorh nur 
teiht verwafchen, und oft befteht diefes nur 
in einem bloßen. Anflug, der aber au) bei 
Befchatteren Früchten gänzlich fehlt. Diefe = 
Nöthe, die von der GStielhöhle bis am er. 
Keihwölbung seht, if oft auch trüb und 
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oekerfarbignr Die: Puncte find: bei diefer 
Frucht Häufig fein und gras, oderhellbraun, 
ins dem NRothen aber find- fi mit einem 
feinen, wothenKreishen: eingefa 1 
und. diefe fi fieht man bei befchatteten Früchten 
pfe nur allein. Auch figurenähnlide | 
feineRofanflüge, wie bei dem Winters _ 
borfiorfer;) findet man an vielen Früchten. 
Die Frucht tiecht fein, undwelft nicht, > 
Das . ift weiß, etwas ins Gelbliche‘ 
ma fe fee, siemtich fafig, umd 


Das Pirte i 
mern find enge, und fie alba fchöne, 
vollfommene Kerne. Die Kelchröhrerift kurz: 

Der Baum währt ungemein-tebhaft und 
Rark. » Eriträgt feine Aefte in feharfen Win: 
Een in die Luft, und bilder dadurch fait 
gerne eine Pyramide... Sein Fruchthotz treibt 

er serft am ‚liebften in_farfen, Sindtruthen, 
> denen erfe die, Fruchtfpieße erfiheinen, 
und dadurch wird derfelbe erft etwas fpät 
recht de Durh-die- Menge Fruchthof; 
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Befanbe er fih ungemein [hin und gedich, 
Die Sommertriebe find fang und finrk, hier 
und da mitseinem Silberhäucchen befleider, 
fehr wenig oder nicht wollicht,. glänzend 
braumtorh von Farbe, und mit fhönengtauen 
Puncten befegt: Das Blatt ift groß, laner 
kihrund, am ‚Stiel abgeftumpft, nad vors 
nen mit einer. langen Spige, 4Zoll tung mo 
25 Bolt: tr ‚Es u 2 
gensgefin . ehe am Saibe unvegel: 
mäßig, Seicht und finmipfipiß gezahnt.. Der 
Blattfiiel AR: Boll lang. - Die Augen find 


und. etwas ‚platt, En een 4%: rs 

Die Frucht- yeitige in im $ in ge 
Senat, und we fi vielleicht länger als ein 
TE 


ir 


Bom ER Nang. 


z und Die ar breit 


'NB. Ruf er fpat im Detober abgethan wen 


den ‚pa weitt we 2 


HH 
ne ER Un.at: Hut. 


SU. Men ih, J Aakız. 79h. - I alı 


Bl 6 hf 
Te ie rem 4 


eyYer 


Eur 


Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


VILL 3. b. Borsdorfer-Reinetten. 387 


b. Kelch geschlossen bis halb offen. 


343. Vollbrecht’s Borsdorfer (Müschen) 00+F, Ende Octobr. 


bis December. 


Müschen p. 10. — Vollbrecht’s Herbst-Borsdorfer (Pomol. Mon.-H. 1882, p. 161). 


Gestalt 56:46 — 48, abgest. rundlich, mittelbauch. Hälften gleich. 

Kelch halb offen, ziemlich breit, meist braun, flaumig. Blättehen mittelbreit, 
am Grunde getrennt, mässig lang, nach innen geneigt, aufrecht. Ein- 
senk. mitteltief, mittelweit, eben. Querschn. rund. 

Stiel holzig, dünn bis mitteldick, etwa Smm lang, meist grünlich, kahl 
oder wenig flaumig. Höhle mitteltief, mässig weit, eben, hellbraun be- 
rostet. ° 

Schale glatt, fast geschmeidig, glänzend, grünlichgelb, später gelb, 
sonnenw. carmoisinroth überzogen. Punkte zahlreich, sehr fein, bräun- 
lich, im Roth als helle Dupfen erscheinend. Anflüge von Rost nicht 
häufig, zuweilen Warzen. Welkt nicht. Geruch schwach. 

Kernhaus 30:23, rundlich zwiebelf. Kammern 9:12, stielw. etwas stumpf 
gespitzt, kelchw. flach abgerundet, glattwandig, ziemlich geräumig, 
wenig geöffnet, Achsenh. schmal. Kerne meistens zu 2, fast mittelgross, 
vollkommen, kurz eiförmig, kurz gespitzt, braun. 

Kelchhöhle breiter Kegel, ?/, zur Achsenh. Pistille kurz verwachsen, vom 
Grunde bis zur Theilung dicht behaart. Staubfäden unter mittel- 
ständig. 

Fleisch hellgelblichweiss, sehr fein, ziemlich fest, später markig, mässig 
saftig, etwas zimmtartig gewürzt, sanft weinig, etwas vorherrschend 
süss. 

Die Früchte erhielt ich von Fr. Lucas- Reutlingen, Müschen- Belitz 
bei Neukrug (Mecklenburg). 
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Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


IV, 1.2 Rosenäpfel. 165 


145. Weisser Borsdorfer (Die) fast 00+f, Anfang Decbr. bis März. 
Diel XXI, p. &1. 


Gestalt 66:56 — 58, abgest. rundlich bis länglichrund, mittel- oder sehr 
wenig stielbauch. Stielwölb,. nicht oder wenig breiter als die Kelchw. 
Hälften gleich. 

Kelch halboffen, ziemlich gross, meist grün, stark bewollt. Blättchen breit, 
am Grunde wenig getrennt, ziemlich kurz, etwas nach innen geneigt, 
aufrecht und nach aussen gebogen. Einsenk. recht tief, ziemlich enge, 
zwischen unbedeutenden, wenig merklich zum Bauche laufenden Falten. 
Querschnitt fast rund. 


Stiel holzig, dünn, bis an 27mm lang, auch etwas kürzer, hellbraun, kahl. 
Höhle ziemlich tief, etwas enge, eben, meistens nur zart berostet. 
Schale glatt, etwas geschmeidig und glänzend, hellgrünlichgelb, später gelb, 
“ sonnenw. kaum goldiger. Punkte sparsam, fein, bräunlich., Welkt 

nicht. Geruch schwach. 

Kernhaus 40:28, zwiebelf. Kammern 11:14, stielw. stumpf gespitzt, 
kelchw. bald stark, bald wenig abgerundet, etwas zerrissen, mässig 
geräumig, nicht oder wenig offen. Achsenh. schmal. Kerne zu 1 bis 2, 
ziemlich klein, länglich eiförmig, lang gespitzt, braun, oft nicht ganz 
vollkommen. - : 

Kelchhöhle kegeltrichterförm., ?/, zur Achsenh. Pistille recht lang ver- 
wachsen, kahl, Staubfäden mittelständig. 

Fleisch weisslich, fein, erst etwas fest, später markig, selbst locker, saftig, 
sanft gewürzt, weinig, etwa ebenso süss. 

Die Früchte erhielt ich durch Dr. Schlegelmilch-Coburg, von Ulrich- 
Vachdorf (Meiningen). 
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lus Dielii eitrinus, eitronengelber Ros.; W. — Fr. schön, ziemlich 
mittelbauchig, ungleichgewölbt, oft hochaussehend, strohweiss, 
sp.hoch citronengelb, sw. oft rosenroth gefleckt, fast un- 
pankeet, weinigr.; Kelch sehr tiefst., sehr kurzröhrig. B. leb- . 
aft, vielholzig, sehr fruchtbar, Bl. unregelmässig seicht spitz gez.; 
Aftbl. lanzettf. — Sachsen, um Züllichau verbreitet. 1821. Di. 22. 
„41. Noy. Frühj. II T. I W. Hochst. 
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Deutschlands Apfelsorten von Dr. Th. Engelbrecht. — Braunschweig Vieweg und Sohn 1889. 


VII, 3. b. Borsdorfer-Reinetten. 389 


345. Zwiebel-Borsdorfer (il. Hab.) Off, Ende Novbr. bis April. 


Ilustr. Handb. I, p. 305. — Zwiebel-Borstorfer (Diel VI, p. 132). Oignon de Borsdorf 
(Leroy, Dict.). — Borsdorf Ognon (Downing). 


Gestalt 68:45 — 48, oft kleiner, flachrund, mittelbauch., häufig kelcehbauch. 
und Kelchw. etwas breiter als die Stielwölb. Hälften meistens gleich. 

Kelch geschlossen oder wenig offen, grünlich, flaumig. Blättchen breit, am 
Grunde nicht oder wenig getrennt, kurz, sehr nach innen geneigt, 
aufrecht. Einsenk. flach, weit, kaum merklich faltie. Querschn. rund. 

Stiel holzig, dünn, 10mm lang, meistens länger, braun, wenig behaart. 
Höhle mitteltief, ziemlich enge, eben, oft weithin und etwas rauh be- 
rostet. 

Schale glatt, etwas geschmeidig, mattglänzend, hellgrünlichgelb , später 
hellgelb, sonnenw. bald stark, bald schwach carmoisinroth überzogen, 
sehr selten etwas streifig. Punkte zahlreich, fein bis mitteldick, braun. 
Leichte Anflüge von Rost, auch Warzen kommen vor. Die Frucht 
welkt nicht oder sehr. wenig. Geruch kaum bemerklich. 

Kernhaus 30:25, rundlich zwiebelf. Kammern 9:16, stielw. spitz, kelchw. | ' 
abgerundet, glattwandig, mittelgeräumig, wenig offen. Achsenh. meistens 
ziemlich schmal. Kerne zu 1 bis 2, mittelgross, meist vollkommen, 
länglich eiförmig, kurz gespitzt, braun. 

Kelchhöhle kurz trichter- oder kegeltrichterf., ?/; zur Achsenh. Pistille 
lang verwachsen, am Grunde wenig, in der Theilung stärker flaumig. 
Staubfäden mittelständ. 

Fleisch hellgelblichweiss, fein, etwas fest, später markig, mässig saftig, 
nicht stark gewürzt, vorherrschend weinig, bald weit weniger, bald fast 
ebenso süss. 

Die Früchte erhielt ich von Engelbrecht-Stauffenburg (bei Gittelde 
am Harz), Lencer-Bittstädt (bei Arnstadt), Brückner-Meissen, 
Dr. Seelig-Kiel. 
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auf der Schattenfeite, mit einem feinen Sit: 
berhäuschen überzogen, und mit nur Mmgnigen 
Puneten befegt. Das Blatt ift nu mittels 
mäßig groß, Shin eifdrmig, 
mit einer geradeausfanfenden 
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Apfel, dew.iin feiner Güte dem edfen Winter: 
borforfer nicht weit nachfieht-,„und-für die 
Deconomie: fehr [hägenswerth, aber auch. zum 
tohen-Genuß, bei dem Sandmanne fehr beitebt 
it N.. Erf Wohl Dffenbat von deutfcher 
Abkunft.ss Seine Sorm ififo platt, daß mie 
Eeimflacherer Apfel als diefer” befanntift. Der 
Bauch -fißt in dev Mitte, und die, dei tegel; 
mößigen Früchten, fih- ganz Sleichenden Wölz 
bungen- um Stiel und Kelch, find ganz plate 
und flaher, Es giebt aber auch) viele Früchte, 
wo die ‚Stielwölbung viel abnehs 
mender.ift, und die Kerhwdtbung 
ift nurbegit und flad..fo dab man hier 
das-Gegentheil von der gewöhnfichen Form 
bei den Yepfein antrift. Ertftin feiner Volk 
Eommmenheit 23 6i6 5 Zolk-breitund nur a 
bis 1%; Zoll Hod, 


fonmen Ih-befige ihn von dem Kunfigärtner, Hrn, 
Stein in Darlem, 


“5 Mi sehr diefer Apfel in Achtung ficht, beweißt unter 
andern, daß die Sihifer ihren Kunden gerne damit 
Seihente machen, ? 


394 


Der Kelch if gefchtoffen, liegt meiftens 
platt auf, und fißt in einer unbedeutenden 
flachen, gleichfam nur etwaß"angedenteten 
Einfenfung, Ha nicht felten fieht er ganz 
flady auf, und fheint fogar Höherzu 
feehen, indem fih fchr feine Falten um den 
jelden fernförmig. und. ihnvetwas zu 
erheben fcheinen. a ife m 
eben und fehön.. Der dünne Stiel tft ein 
bie ı Zoff lang, und fist bald ice 
fehnlichen und weiten, bald in einer engen 
hicht tiefen Höhle, die mit Noft bekleider if, 
der fich oft Fark, Bald fein, bald fehr rauf, 
aus derfefben, und manchmal über die ganze 
untere Hälfte dev Frucht ausbreitet, -fo- wie 
man davon u: kurs emas ih den -— 
Hevim antrifft. : 

Die Farbe der feinen, nichE fettigen 
Schale, ift bei der Zeitigung ein fchönes Gelb, 
wie bei dem edfen Winterborfiorfer, 
und dabei ift die ganze Sonnenfeite eben fo, 
und mit dem nätnlichen Roth angenehm veim 
verwafchen,, welches aber bei befchasteten 
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Früchten gänzlich fehlt: Die. Puncte find 
Häufig, ftarf und hellbraun. wäufg finder 
man auch Warzen. ; 

Die Fruchtrriecht wenig „und weit erfb 
Überzeitig, oder wenn-fie zusfeih ausge 
wird. 
Das er = Fe weiß,nfefb,. fein, 
Eörnicht, -faftwoll, und von einem dem Win: 
terborftorfer ziemlich ähnlichen - Geihmad, 
nur etwas fein fanerliher,  welkhes: Teßterg 
aber, wenn der Baum warmen EUER 
hat, faft nicht zunbemerten if. ı j 

Das Kernhanstift gefchloffen. Die Saw 
mern find fchön, und. enthalten: viele vollfoms 
inene fhwärgfichbraune Kerne. ® 
Der Baum wählt zwar in’ der Jugend 
Iebhaft, wird aber doch nicht fehrrgroß- Die 
Arfte find nicht, Nark, ‚Kehen etwas Kart, ab, 
und dadurc) belaudt fh der Baum nicht fchön. 
Die Sommertriebe find lang und nicht ftark, 
mit feiner Wolle bekleidet, ohne Silberhäuts 
hen, trüb violerbraun anf der Sonnenfeite, 
grünvöthlich gegenüber, und mit ziemlich vies 
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Friedr. Jae. Dochnahl: Systematische Beschreibung aller Aepfelsorten. (Nürnberg 1855.) 8.7 64 L. 


>? 698. Zwiebelborsdorfer; 2%. 209. Pr. ognoniforme. Zwie- 
bel-, Zipollen-, Käs-, Pomeranzen- u. Küchlebrätlisa fel, Borsdor- 
fer, Frankfurter, englischer u. Sternborsdorfer, Käse-, süsse u. 
Champagnerrenette, Pleiner, Hammeldinger; in versch. Geg. Süd- 
deutschlands. Zipollinapfel; in Hannover; Zwiebel-Marschanzker; 
in Oesterreich. Zwiebelapfel, platte u. Bauernrenette, Plattarsch, 
Zipollen- u. Scheibenapfel, Reinette platte u. rural; Chr. Flache 
Renette; Ben. ealeran Lipp.) — Fr. sehr platt, 23%, — 3" 
br. 1 — 131“ h., eben, gelb, sw. schönroth rein verw., oft 
einfarbig, stark u. hellbraun P-, oft warzig u. oben herum etwas 
berostet; Kelch geschl., sehr flachst., Stl. Y, — 1“ lang, in 
rostiger H.; Fl. wie das des edlen Winterborsdorfers, aber etwas 
säuerlich; Szw. stark weissgrün p.; Augen gedrängt. Bl. sehr 
kurzgesp., steif u. dick, unten stark bewollt, seicht sägezähnig; 
Aftbl. sehr lang. — Deutschland. 1766. Allgemein verbreitet u. 
bekannt. Di. 6. 132. Nov. Frühj. I T. I! W.u.C. Hochst. Zwerg 
auf Par. zu Zierde. EIER: ö : 
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BORSDORF OGNON 


(IWIEBELBORSDORFER) 
[N 19] 


Versuch einer systematischen Beschreibung der Kernobstsorten. Dıer, 1802. 
5° ]ivraison, page 132. 
Illustrirtes Handbuch der Obstkunde. FLorow. Tome I, page 305. 


REINETTE PLATE 
(ZWIEBEL APFEL) 
Iandbuch über die Obstbaumzucht. Curist, 1804. Page 469. 


D’origine hollandaise ou allemande. 


Arbre d’une vögetation moderce sur paradis; soumis A la taille sur. ce 
sujet, c’est Ja forme en gobelet a laquelle il se pröte le mieux. Afın de main- 
tenir ses branches de charpente bien garnies de productions fruitieres, sa taille 
doit @tre courte, de maniere a provoquer la sortie des boutons A bois tr&s- 
dispos6s a rester endormis. Il r&ussit aussi tr&s-bien &lev& en haute tige, et 
forme une t£te sphörique aplatie, qui ne se garnit pas d’un feuillage &pais, 
est un peu lardive au rapport, mais devient ensuite d’une fertilit6 soutenue. 

Wariete bien a propager. Elle est rustique sous tous les climats, et son fruit, 
de bonne qualite, est bizarre et joli par sa forme et par sa couleur, 


DESCRIPTION 


Rameaux assez courts, bien unis dans leur contour, un peu coud6s aux 
entre-neeuds, qui sont tr&s-courts, d’un jaune verdätre du cöt& de l’ombre, 
d’une fort jolie couleur du cöt& du soleil, ot le jaune se nuance de rouge-aca;ou 
et de rouge violace sous les supports des boutons a bois; lenticelles larges, 
jaunätres, bien arrondies, bien apparentes. 

Boutous a beis Moyens, obtus, renfl&s sur le dos et aplatis contre le ra- 
meau, soutenus par des supports presque nuls; &cailles entierement recou- 
vertes d'un duvet blanchätre. 

Pousses d’ete peu fortes, flexueuses, d’un brun jaunätre, un peu me&- 
lange de rouge brun, surtout vers leur sommet, couvertes d’un duvet gris 
tres-leger, peu serre. 

Feuilles des pousses d’ect6 moyennes ou petites, ovales-arrondies, se 
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terminant en une pointe peu longue, assez repli6cs sur leur nervure mediane, 
quelquefois meme concaves, bord6es de dents trös-larges, profondes et &mous- 
söes, soutenues au-dessus de l’horizontale par des p£tioles courts, de moyenne 
force, horizontaux. 

Stipules assez courtes, lanc6olees, peu aigues. 

Boutons ä fruit petits, coniques, un peu renflös, un peu courts ei obtus ; 
&cailles d’un marron rougeätre, peu duveteuses. 

Fleurs presque moyennes; p6tales bien ovales, presque plans, d’un rose 
tendre en dehors, presque uniform6ment laves et veines de la möme couleur 
en dedans ; divisions du calice courtes, un peu recourbees en dessous ; pedi- 
celles assez courts, greles, peu laineux. 

Feuilles des productions fruitieres plus grandes que celles des pousses 
d’ötö, peu alt&nu6es A leur base et se terminant en une pointe assez longue et 
souvent contournee, peu concaves, bordees de dents tantöt larges, tantöt assez 
fines, profondes et aiguts, assez bien soutenues par des p6tioles courts, de 
moyenne force, assez roides. 

Caraetöre saillant de Varhre : peu d’ampleur dans le feuillage, et teinte 
gensrale d’un vert fonce. 

Fruit petit, dont le nom designe bien la forme, atteignant son plus grand 
diamötre exactement au milieu de sa hauteur ; au-dessus et au-dessous de ce 
point, s’arrondissant par des courbes 6gakement convexes, puis s’aplatissant 
largement Aa ses deux pöles. 

Peau fine, mince et cependant assez r6sistante, d’abord d’un vert clair-sem& 
de points grisätres assez larges, bien apparents, peu nombreux et assez rögu- 
lierement espac6s. On trouve en outre une large tache de rouille un peu rude, 
d’un gris verdätre, s’ötendant dans Ja cavit& de la queue et m&me bien au delä; 
cette rouille forme ordinairement des traits circulaires dans la cavit& de l’eil. 
A lamaturit6, ecommencement et courant d’hiver, le vert fondamental passe 
au jaune-paille clair et brillant, et le cöt& expos€ au soleil se lave souvent d’un 
beau rouge cramoisi. 

@iı grand, ferm6 ou demi-ferm&, Aa fines divisions röfl&chies en dedans ou 
un peu recourb6es en dehors, plac& dans une cavit& formant un godet large, 
aplati dans son fond et plisse dans ses parois. Tuyau du calice si court, qu’il est 
pour ainsi dire nul. 

Queue ligneuse, longue, extraordinairement fine, brune, un peu coton- 
neuse, courb6e, implantee dans une cavit€ profonde et cependant bien &vasde 
en forme d’entonnoir. 

Chair blanche, bien fine, serree, ferme, bien sucrde, acidulce, parfumde, 
d’un goüt tres-fin, excellente, 
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No. 137. Zwiebel-Borödorfer. IV, 2 Diel; IX, 3 b. &uc.; IM, 1 C. Hogg. 


Zwiebel-Borsdorfer. Diel. * ++ Winter. 


Heimath und Vorkommen: der Apfel ift wohl holändiichen 
oder deutihen Urjprungs und in allen Theilen Deutjchlands verbreitet, 
wenn er auch nirgends in großer Menge gebaut zu werben feheint. 


Literatur und Synonyme: Ob Knoop’s (1774) Kentjes Apfel, den er 
im Regifter auch Arasjes- und Zieppel:Apfel nennt, der umfrige ei, wie Manger 
meint, Diel aber 9. 6, (Apfelh. V.) 132 verneint, läßt fid) Mn werfig entjcheiden. 
Die ee und Abbildung fteht aber nicht entgegen. ». Mündhaufen 
(1774) Jo ihm unter dem Namen Zipollenapfel haben. Hirfchfeld (1778) führt 
ihn I, 193 unter den holfteiniichen Nepfeln als Zwiebel: oder Sipollen-Apfel mit 
deutlicher Bejchreibung auf. Früher finde id ihn nidt. Dann hat ihn der deut. 
Obftg. mit nur zu breiter Abbildung Taf. 35; Chrift im Handb. und in der 
Pomol. I, 185; Diel a.a.D. und nad) ihm v. Aehrenthal Taf. 2. Ehrift’s 
doppelter Zwiebelapfel Bom.I, 186 ift, nad) dem, was ich aus Kronberg erhalten, 
nichts anderes als ein Schöner, vollfommener Zwiebel-Borsdorfer. — Er joll. aud 
unter dem Namen: Platte Reinette, Bauern» Reinette, Scheibenapfel, Zmiebel- 
Marfchansker in Defterreich 2c. vorkommen, darf aber mit dem eigentlichen, nad) 
der Farbe der Frucht benannten. Zwiebelapfel nicht verwechjelt werben. : Die 
Namen: Reinette plate, rurale oder ognoniforme [cheinen nur Ueberjegungen der 
beutfchen Benennungen. Bei den Franzöfen finde ih ihn nirgends. 


Gejtalt: eine vet vollfommene Frucht vom Hochftamm zeigt der 
Abrig (27/45” breit, 15/5” Hoc). Genau betrachtet, nimmt die Rum- 
dung des Apfel gegen den Stiel zu etwas mehr ab als nad dem Kelch, 
wie fchon Diel bemerkt Hat. Der Onerjhnitt ift rund. 

Iluftvirtes Handbuch der Obftkunde, 20 


306 


Keld: grün, etwas mwollig, bededit nur die Höhle mit den Furzen 
Blättern, in einer flachen, etwa8 grünen Einfenfung, von feinen Falten 
umgeben, zumeilen auch mit einigen Roftfiguren verjehen. 

Stiel: rothhraun und Holzig, Fnofpig, in einer anjehnlichen, mit 
Roft befleideten Vertiefung. : 

Schale: fein, glatt, gejchmeidig, blaß ftrohgelb, auf der Sonnen- 
feite lebhaft carmoijinroth verwaichen, mas aber bei beichatteten Früchten 
fehlt. — Punkte: ziemlich viel, braun, nad; dem Stiel zu ftart und 
edig, im Gelben bejonders fehr in die Augen fallend, und fühlbar herz 
vortretend. Defters fommen aud Warzen vor. 

Kernhaus: nur jhmach bezeichnet, verhältnigmäßig. Fächer 
ziemlich eng, nad der bald größeren, bald tleineren Achjenhöhle 
geöffnet. Kerne meilt flach. 

KelhHöhle und Röhre Furz trihterförmig. 

Sleijch: gelblich weiß, fein, mürbe, ziemlich faftig und von mei- 
nigem, doc gewöhnlich etwas jänerlihem Geihmad. Auf gutem Boden 
und in warmer Lage verjchmwindet die Säure fait ganz und wird dem 
Edelborsdorfer ähnlicher. 

Reife und Nugkung: Ende November, Eannn aber bis in das 
Frühjahr dauern. Die Frucht dürfte als Tafelobt in den zweiten, als 
Birthigaftsohft aber in den erften Nang zu jtellen jein, wenn fie au) 
den Gejchmad des Edelborshorfers nicht völlig erreigt. 

Baum: wird nicht jehr groß*), die Aefte.ftehen jtart ab und die. 
feinen Zweige hängen etwas herunter. Die Krone bildet eine flache 
Kugel. Er empfiehlt fich zur Anpflanzung für den Landmann und hat. 
bejonders den Vorzug nor dem Wt. Borsborfer, dag er weit frübzeitiger" 
und dann fait jährlich trägt. Auch treibt und blüht er ziemlich fpät. 


v. Slotow. 


*) Anm. d. Red. Im fchweren Calenberger Boden, mo auch der Edelbors- 
borfer recht große Bäume gibt, Tenne ich viele äußerft große und feht alte Bäume 
des Zmiebelborsdorfers, die äußerft reichlihe Erndten geben. D. 

Serner wird bemerkt, daß Die oben abgedrudte Zeichnung nicht die Durd- 
Ihnittögeihnung, welde Herr Geheimerath v. Flotom zu feiner Befchreibung gab, 
fondern eine von mir gefertigte und fhon früher vollendete Umrißzeichnung ift, 
zu welcher ich die Beihreibung geben wollte, allein derjenigen des Hrn. v. Flotom 
den Vorzug einräumte. or ME 
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302. Ponume OIGNON DE BORSDORF. 


Synonymes, — Pommes : 4. REINETTE PLATE (Bonnefond, le Jardinier frangais, 1653, p. 409 ; — 
ei Manger, Systematische Pomologie, 1780, t. I, p. 16). — 2, KANNETIES (de Lacour, les Agrements 
de la campagne, traduit du hollandais, 1732, t. IL, p. 47). — 3. D’OIGNoN (Id. ibid.). — 
4. Kaasızs (Herman Knoop, Pomologie, 1760, pp.43 et 131). — 5. KantıEs (Id. ibid.). — 6. ZIEPPEL 
(Id. ibid.). — 7. ZWIEBEL (Hirschfeld, Handbuch der Fruchtbaumzucht, 4778, p. 193, no 57), — 
8, ZWIEBELBORSTORFER (Diel, Kernobsisorten, 1802, t, V, p. 132). — 9. REINETTE OIGNONIFORME 
(Von Flotow, Illustrirtes Handbuch der Obstkunde, 1859, t. I, p. 308, n° 137). — 10. REINETTE 
RURALE (Id, ibid.). s 


. 


Premier Type. Description de Varhre. — 
Bois : tres-fort. — Rameauz : des plus 
nombreux, sensiblement &tales, tres- 
gros et tres-longs, non genieules , 
legerement eotonneux, brun ardoise. 
— Lenticelles : tres-abondantes, ar- 
rondies et assez grandes. — Coussi- 
nets . bien accuses. — Yeux : tr&s- 
volumineux , coniques - arrondis , 
faiblement ecartes du bois, aux 
ecailles brunes et duveteuses. — 
Feuilles: grandes, ovales-arrondies, 
vert brillant en dessus, gris verdätre 
en dessous, courtement acumindes, 
a bords assez profond&ment dentes 
ou creneles. — Petiole: tr&s-long et 
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Deuzieme Type. tres-gros, tomnenteux et quelque peu 
cannele. — Stipules : des plus deve- 
A lopp&es. 


FertiLıte. — Moderee. 

CULTURE. — Greffe ras terre, pour 
plein-vent, ce pommier devient d’une 
remarquable beaute ; on ’&cussonne 
sur paradis quand on veut le des - 
tiner a la basse-tige. 


Description du fruit. — Gros- 

seur : au-dessous de la moyenne. — 

Forme .: irrögulierement globuleuse, 

tres- comprimee aux extremites , 

ayant un cöte plus developpe que 

Y’autre et gen&ralement beaucoup moins large aupr&s du pedoncule que vers Y’eil. 
— Pedoncule : long, de grosseur variable, recourb&, moderement enfonc& dans 
un etroit bassin. — GEil.: grand ou moyen, mi-clos ou ferm&, place ä fleur de 
fruit et eniour& de petits plis. — Peau : rugueuse, vert clair du cöt& de l’ombre, 
plus ou moins lavee de rouge-brigue A l’insolation, amplement maculee de gris 
noirätre et squammeux autour du pedoncule et semee de quelques larges points 
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roux. — Chair : blanche, mais un peu verdätre auprös des loges, fine, ferme et 
trös-compacte. — Zau : suffisante, suerde, aigrelette, bien parfumee. 

Marurıte. — Janvier-Avril. 

Quauırk. — Premiere. 


Historique. — (e tres-ancien fruit est de forme si singuliere, qu/il a presque 
toujours recu un nom caracteristique dans les pays oü sa culture a penetre. En 
France, avant 1653, on lappelait Aeinette plate; les Hollandais le nommerent 
(1760) Kaasjes, Pomme Fromage; et les Allemands (1778), Zwiebel, Pomme 
Oignon, d&nomination qui nous semble la mieux appliquee, aussi l’adoptons-nous 
sans hesiter. Cette variets n’a dü faire qu’apparaitre dans nos jardins, vers le 
milieu du xvur® sieele, car Bonnefond (1653) est le seul auteur qui pour lors Yait 
mentionnee, et depuf® lui je ne l’ai retrouv6e sous aucun de ses differents noms 
chez nos autres pomologues. Il a fallu le grand concours horticole international 
de 4867 pour me permettre de l’&tudier, puis de la posseder. Le docteur Charles 
Koch, de Berlin, Payant exposee A Paris, m’en offrit d’abord plusieurs fruits et 
plus tard m’en procura des greffons. Le nom que porte actuellement ce pommier, 
Oignon de Borsdorf, donne & croire qu’il provient de cette localite, situge dans la 
Saxe, sur la Misnie, et qui d&jä, nous l’avons demontr& ci-dessus (p. 151), a vu 
naitre la pomme Borsderfer, si prisee en Allemagne qu’on Py a surnommee 
«l’Orgueil des Germains. » Je ne puis toutefois produire aucun texte formel & 
Yappui d’une telle eroyance; le doute, sur ce point, regne au contraire dans les 
ouvrages allemands. Le baron de Flotow !’a declar& comme suit, en 1859 : 
« L’Oignon de Borsdorf — a-t-il dit — est une pomme d’origine hollandaise ou 
« germanique, bien connue par toute ’Allemagne, sans neanmoins que sa culture 
«en grand y regne en quelque contree. » (Illustrirtes Handbuch der Obstkunde, 
t. I, p. 305, n° 437.) — J’ajoute que dans un ouvrage hollandais intitule 
les Agrements de la campagne, traduit en francais en’ 1752, j'ai trouve (t. II, p. 47) 
une description fort exaete de ce fruit. Il y est appel& par l’auteur, KAnnktIEs- 
ArrpeL, et pomme d’Öignon par le traducteur. 
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